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8. Jahrg. 


Die fiebengefpaltene Millime⸗ 


gratis. Für bas Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Polens Proteit. 


Gegen die Erhöhung der beutſchen Agrorzölle. — Die Note in Berlin Überreicht. 


Berlin, 16. April. Wie die T. U. erfährt, hat der Protokolls. Dieſe Zollfriedenskonvention iſt nicht zu ver⸗ 
polniſche Geſandte im Berliner auswärtigen Amt am Mitt⸗ wechſeln mit der Konvention zur Aufhebung der Ein⸗ und 
woch eine Note überreicht, in der gegen die vom Reichstag Ausfuhrverbote, welch letztere bekanntlich Polen vorläufig 


; ; A nicht unterzeichnet hat. In dem Brief an den General- 
verabſchiedeten neuen Agrargeſetze Einſpruch erhoben wird. fekretär des n macht nun Polen einige Vor⸗ 
Es wird darauf hingewieſen, daß die Agrargeſetze die 


behalte. Nach der Anſicht der polniſchen Regierung iſt die 
Grundlage des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages änder⸗ 


Konvention aufgebaut auf dem Status, der am I. April 
ten und den Beſchlüſſen der Genfer Zollſriedenskonſerenz d. Js. herrschte. Die polniſche Regierung macht die Rati⸗ 
widerſprächen. 


fizierung der Konvention davon abhängig, daß in der Zeit 
Die polniſche Note wird von der Reichsregierung erſt 


vom 1. April bis zum November von den unterzeichnenden 
Mächten und anderen Staaten keinerlei Erhöhung 
nach Oſtern beantwortet werden. Vorausſichtlich dürſte die ſoſcher Zölle durchgeführt werde, die der polniſchen Ausfuhr 
Antwort dahin gehen, daß beim Abſchluß der Genfer Zoll⸗ ſchaden könnten. Der November iſt als Termin deshalb 
waſſenſtillſtands⸗Verhandlungen ſchon im voraus für den gewählt, weil dann eine neue Konferenz zuſannnentritt. 
Fall dringender Notmaßnahmen ein Vorbehalt gemacht Polen iſt der Anſicht, daß Zollerhöhungen nach dem 1. April 


worden war, der es der deutſchen Regierung ermöglichte, dhitfen, bie ein nüßliches Yujammenarbeiten 


eine neue Lage | 

ps 2 unmöglich machen könnte. Uebrigens hat nicht nur der pol⸗ 
die Agrarzölle zu erhöhen. Bezüglich der deutſch⸗polniſchen 
Handelsabmachungen wird vorausſichtlich darauf hingewie⸗ 


niſche Geſandte, ſondern es haben aud) die Geſandten Hol- 
lands und Dänemarks, welch beide Staaten ebenſo vorzugs⸗ 

ſen werden, daß die deutſchen Zollerhöhungen nur die auto⸗ 5 Hi a 3 85 
nomen Zölle betreſſen. Unter dieſen Umständen würde es de polniſe eſſe, in erſter Linie er Regierung 
der polniſchen Regierung frei ſtehen, auch ihrerſeits die 1 1 N N es 
tonomen Zölle, ſoweit fie für Juduſtrieprodukte gelten a le F er 
5 Ws 1 gelten, die polniſche Regierung auf, aus dieſer neuen Lage der 


zu erhöhen. Dinge die entſprechenden Komſequenzen zu ziehen. Demer⸗ 
kenswert iſt, wie grundlegend ſich das Blatt mach der Er⸗ 
Ein weiterer Schritt Polens im Vöſter⸗ böbung der deutichen Agrarzölle gewendet Hat. Wahrend 


zuvor die polniſche Regierung mit der Ratifizierung des 
polniſch⸗Deulſchen Handelspertrages das größte Kopfzer⸗ 
brochen hatte, weil ſie doch ohne den Sejm vegieren will, 
wurde fie nun durch dieſe neue Maßnahme der Deutjchen 
Regierung aus ihwer heiklen Situation befreit und kann 
ſogar die Initiative gegem die deutſche Regierung ergreifen. 
Der „Il. Kurjer Codzienny“ fordert die Regierung ſogar 
auf, eine Altion aller Agrarſtaaten Mitteleuropas und des 
Balkans gegen Deutschland zu organifieren. 


bund 


Die Erhöhung der deutſchen Agrarzölle hat in Polen 
große Erregung hervorgerufen. Nachdem bereits der pol⸗ 
niſche Geſandte in Berlin, Roman Knoll, im deutſchen 
Außenamt vorſtellig wurde, iſt nun ein zweiter Schritt Po⸗ 
lens erfolgt. Es iſt dies ein Brief Polens an den Generals 
ſekretär des Völterbundes gelegentlich der Unterzeichnung | 
der Zollfriedenslonvention in Genf und des dazu gehörigen 


Staatsbeamte oder Sanacja⸗Agenten? 


Was bie Arbeitsloſen erleben müſſen. 


tiſchen Klub“ in Wilna einen Vortrag über feine „Ein⸗ 
drücke“ von der letzten Sejmſeſſion. 132 
Abg. Koscialkowſki erklärte, dieſe Seſſion ſei die 
letzte des gegenwärtigen Sejms geweſen 
und teilte noch mit, Marſchall Pilſudſti trage ſich nicht etwa 
mit dem Gedanken, den Parlamentarismus aufzuheben, 
ſondern ihn zu erhalten. Daher werde er den 


Zyrardow zählt annähernd 4000 Arbeitsloſe. Dieſe 
Unglücklichen möchten recht gern arbeiten, aber fie lönnen 
ſeit vier Jahren keine Arbeit finden, da bie ſranzöſiſchen 
Kapitaliſten, die Beſitzer der „Zyrardower Manufaktur“ ge⸗ 
worden find, fie im Jahre 1926 auf die Straße geſetzt haben. 
Dieſe Arbeitsloſen fordern nun ganz mit Recht ſtaatliche 
Unterſtützungen. In einer Verſammlung der Arbeitsloſen 


wurde eine Abordnung gewählt, die unter Führung des Sejm auflöſen und Neuwahlen an⸗ 
Stadtverordneten Genoſſen Kowalſki in Sachen der ſetzen. 


Arbeitsloſenunterſtützungen im Wojewodſchaftsamt vor⸗ 
ſprechen ſollte. 2 

Die Abordnung wurde im Wojewodſchaftsamt vom 
Abteilungschef Mitarnowſki recht würdig empfangen. 
Dieſer Herr — ein eifriger „Sanator“ — wagte, am die 
Gerichts kaſſiert worden find, wurden auf folgende Termine 
höört und erklärte ihr gleichzeitig, daß falls fie „Zekawiſten“ 


Stontspräfident Mosticki 
hat ſich geſtern vormittag nach dem Jagdſchloß in Spala 
begeben, wo er die Ofterfeiertage zu verbringen gedenkt. 


Premierminiſter Oberſt Slawet 


jeien, fie leinen Groſchen erhalten würden. Auch ber Woje⸗ empfing geſtern Kardinal Kakowſti. Nach dem Beſuch des 
wodſchafts referent, ein gewiſſer Slas zewſki, gab der Kardinals konferierte Slawek mit Innenminiſter Aulerofti 


Abordnung den lakoniſchen Beſcheid, ber Staat ſei nicht 
imſtande, Unterſtützungen zu gewähren, „da der Staat die 
Zekawiſten nicht unterſtütze“ . i 

Dieſe Herren glauben, daß der Staat ein Sanacja⸗ 
Klub ſei, der ſeinen Leuten Unterſtützungen und Subventio⸗ 
nen erteilt. Zu ſolcher Demoraliſterung führt die Regie⸗ 
rung der „ſtarken Hand“ die Staatsbeamten, die das Be⸗ 
wußtſein verloren haben, daß fie Staatsbeamte und nicht 
Sanacja⸗Agenten ſind. 


und mit Poſtminiſter Boerner. 


der „Nobotnit“ wieder konfisziert. 


der Beſchlagnahme. Die zweite Seite der nach der Be⸗ 
ſchlagnahme herau ien zweiten Auflage wies einen 
zweidrittel der Seite umfaſſenden weißen Fleck auf, worüber 
nur der Titel „Wolna Trybuna Wojskowa“ prangte. Zu 
bemerken iſt, daß das genannte Blatt erſt am Sonnabend 
voriger Woche konfisziert worden ft, 


Die Abſichten Pilfudſtis. Die Regie wel iſt beſonders ſcharf Was 
Der Vizepräſident des Regierungsblocks, Abgeordneter Switalſki zur Zeit des re Preſſedekrets getrieben hat, 


Koscialtomiti, hielt im ſogenannten ⸗Sezialnali 


er ſtfür ſeine 
Die geſtrige Ausgabe des „Robotnik“ verfiel wiederum 


Der gefährdete Fandelkbettkäg. 


Wir haben beim Regierungsantritt des jetzigen beufe 
ſchen Miniſterpräſidenten Brüning darauf hingewieſen, daß 
der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag, der mit jo viel Mühe 
und Einſicht endlich paraphiert worden war, durch die. 
deutſche Reaktion gefährdet ſei. Man brauchte nicht lange 
auf eine Beſtätigung dieſer Befürchtung zu warten. Die 
neuen deutſchen Agrarzölle, die das Kabinett der reaktio⸗ 
nären Sammlung unter Führung des chriſtlich ſein wollen⸗ 
den Zentrums als orſtes Geſchenk an die oſtelbiſche Junker⸗ 
ſchaft vergeben hat, vernichten im Handumdrehen, was die 
frühere unter ſozialiſtiſchem Einfluß ſtehende Koalitions⸗ 
regierung mühfelig aufgebaut hat. Polen proteſtiert, die 
nationaliſtiſche Preſſe hat gewonnenes Spiel. Sie wird 
ihren Lefern nicht jagen, daß der Kampf um den Handels⸗ 
vertrag ein Teil des Kampfes der deutſchen Demokratie 
gegen die Reaktion iſt. Sie wird nach alter Gewohnheit 
ihren Leſern das Liedchen vom böſen Schwaben vorſingen 
und wird Gläubige genug finden, um den Haß von neuem 
zu entfachen, zu vertiefen. Dieſe nationaliſtiſche Preſſe wird 
ihren Leſern nicht erzählen, daß im Wirtſchaftsprogramm 
Slaweks, das alle phraſeologiſchen Merkmale eines Wahl⸗ 
plakats aufweiſt, Schutzzölle für die polnische Induſtrie in 
Ausſicht geitellt werden; fie wird ſelbſtverſtändlich nicht 
jagen, daß ſolche Schutzzölle für die deutſche Induſtrie das 
gleiche bedeuten, was die Brüningſchen Agrarzölle für die 
polniſche Landwirtſchaft bedeutet. Sie wird nicht erklären, 
daß nach der Paraphierung des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages die Einführung neuer Schutzzölle von der einen 
wie von der anderen Seite eine bewußte, gewollte Gegen⸗ 
ſtandslosmachung dieſes Vertrages bedeuten. Die natio⸗ 
naliſtiſche Meute wird ſich damit begnügen, ihre chauvi⸗ 
niſtiſche Mache weiter zu treiben, die Oeffentlichkeit wieder⸗ 
imn für ſich einzufangen. Das Volk, das die Folgen die ſer 
Wirtſchaftskämpfe zu tragen hat, wird zu dem materiellen 
Schaden auch noch einer weiteren Schädigung ausgeſetzt ſein 
— der Schädigung im politiſchen Leben, in der politi chen 
Entwicklung. Dieſer Wirtſchaftskampf bietet einen ausge⸗ 
zeichneten Boden für nationaliſtiſchen Stimmenfang. Mit 
dem Scheitern des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages wird 
ſelbſtverſtändlich der ganze Komplex von Streitfragen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen in aller Schärfe und Breite 
wiederum aufgerollt. Mit aller Leidenſchaftlichkeit und Ges 
häſſigkeit werden die politiſchen Differenzen zwiſchen den beis 
den Staaten neuerdings auf die Tagesordunng geſtellt wer⸗ 
den. Was dabei für die Völker herauskommt, iſt nach bis⸗ 
herigen Erfahrungen nicht ſchwer zu erraten. Dem Dits 
programm der Hindenburg⸗Brüning⸗Schiele wird polni⸗ 
ſcherſeits ein Weſtprogramm folgen. Statt einer Entſpan⸗ 
nung der Wirtſchaftslage werden wir einen neuen und ſolbſt⸗ 
vorſtändlich noch ſchärferen Wirtſchaftskampf erleben. Statt 
einer Beruhigung der Gemüter, ſtatt Befriedung der beiden 
n werden neue Auswüchſe nationaliſtiſcher Art 
ommen. 


Und fragen wir, um was es wirklich geht, jo ſinden wir 
nichts anderes als engherzigen, engſtirnigen Egoismus. 
Unter dem Einfluß der deutſchen Sozialdemokraten wurde 
in Deutſchland eine Annäherung, eine Verſtändigung zu 
Polen angeſtrebt. Dieſe Beſtrebungen lagen in der Linie 
der Intereſſen der breiten Maſſen. Nicht. der unlösbare 
Streit um den Korridor ſollte das Verhältnis der beiden 
Völker zueinander vergiften. Die Diskuſſion über dieſe oder 
ähnliche Fragen wurde abgebrochen. Statt deſſen wurden 
Verſuche unternommen, die Völker wirtschaftlich näherzu⸗ 
bringen. Es iſt heute eine feſtſtehende Dabſache, daß beide 
Länder voneinander abhängig ſind. Deutschland braucht 
zeinen Teil der polniſchen Agrarprodulte, um feine indu⸗ 
Iſtrielle Bevölterung mit billigen Lebensmüttelrt zu verſchen; 
Deutichland braucht aber auch den polnischen Abſatzmarkt 
Induſtrie. Polen braucht den ſatz⸗ 

markt und iſt ohne ihn nicht in der age, feine Landwirt⸗ 
ſchaft zu ſanieren. In Deutichland ſind die Agwrier Gegner 
guter wirtschaftlicher Beziehungen zu Polen. In Polen 
wiederum ſind die Induſtriellen Gegner des Te 
trages. Der Handelsvertrag iſt alſo günſtig für die breiten 
Maſſen fungünſtig aber für die Nutznießer unſeres heutigen 
Wirtſchaftsſyſtems. In Polen, wo der Einfluß der Sozia⸗ 
kiten auf die Wirtſchaft des Staates gering iſt, orakelt 
Slawek von Schutzzöllen; Deutſchland aber, wo faſt das 
lzamte ‚Bürgertum ſich gegen die Aube mn. ei- 
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einigte, annulliert den Wert des Handelsvertrages durch 
Aufnahme von rigoroſen Schutzzöllen für Agrarprodukte. 
In beiden Ländern führt die Politik des Bürgertums zu 
neuem Wirtſchaftskrieg und zu neuer Völkerfeindſchaft. 

Die Regierungskriſe in Deutſchland begann un 75 
Millionen Mark für Arbeitslofenunterſtützung. Jetzt geht 
es aber Schon um mehr. Jetzt geht es um einen Raub auf 
die Taſchen der Konſumenten, auf die Taſchen der Steuer⸗ 
zahler zugunſten der oſtelbiſchen Großgrundbeſitzer, die von 
den 350 Millionen Mark, die für Unkerſtützung der Land⸗ 
wirtſchaft ausgegeben werden ſollen, nun von den Schutz⸗ 
zöllen den Löwenanteil einſtecken. In Polen geht es prak⸗ 
tiſch genommen um Phraſen, denn bei dem gegenwärtigen 
Stande der Landwirtſchaft werden die poluiſchen Induſtrie⸗ 
gölfe recht wenig helfen können. 

Wenn dio Genoſſen Breitſcheid und Hilferding im 
Deutſchen Reichstage von einer Reaktion und vom Kampf 
auf der ganzen Linie geſprochen haben, jo iſt das wörtlich 
zu nehmen. In Deutſchland kommit es zu ſchweren und be⸗ 
Deustenden Kämpſen zwiſchen Proletariat und Bürgertum. 
In Polen aber weiß man heute noch nicht, ob ſich dieſe 
Kämpfe im Rahmen der Verfaſſung abſpielen werden. Auf 
beiden Seiten aber wird der Kampf unvermeidlich. Sein 
Ziel iſt u. a. ein ehrlicher deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag, 
der Schutzollſchikanen, die den Vertrag annullieren, unmög⸗ 
lich macht. Das Bürgertum hat wiederum bewieſen, daß 
es zur friedlichen Arbeit weder auf wirtſchaftlichem noch auf 
politiſchem Gebiet fähig ft. Imk. 


London, 16. April. Die Bewegung des paſſiven 
Widerſtandes hat ſich jetzt auch auf das Pumjap⸗Gebiet aus⸗ 
gedehnt. In Lahore werden britiſche Truppen in Bereit⸗ 
ſchaft gehalten, da fich in Amritſar, 40 Meilen von Lahore 
entfernt, bereits Unruhen ereignet haben. In⸗Lahore ſelbſt 
haben Mitglieder des allindiſchen Kongreſſes eine Schule 
geſtürmt und die Schüler zum Verlaſſen der Klaſſen gezwun⸗ 
gen. Die Polizei machte von ihren Knüppeln Gebrauch 
und verdrängte die Menge nach einem ziemlich heftigen 
Zuſammenſtoß, in deſſen Verlauf es zahlreiche Verletzte gab. 
Gandhi ſelbſt iſt in der Durchführung des Feldzuges nun⸗ 
mehr einen Schritt weiter gegangen. Die neue Form des 
Kampfes gegen die britiſche Verwaltung bezeichnet er in 
einer Rede ſelbſt als aggreſſiven paſſiven Widerſtand. 
Gandhi fordert ſeine Anhänger auf, ſich darauf vorzuberei⸗ 
ten, die Gefäße, in denen Salz hergeſtellt wird, als koſt⸗ 
baren nationalen Beſiß zu betrachten und mit ihrem Leben 
zu verteidigen. 


Neue Unruhen in Kalkutta. 


London, 16. April. In Kalkutta haben ſich in der 
Nacht zum Mittwoch weitere Unruhen ereignet, in deren 
Verlauf 9 Europäer ins Krankenhaus eingelieſert wurden, 
unter ihnen zwei in lebensgefährlichem Zuſtande. Die 
meiſten waren durch Steinwürſe verletzt. Der Mob ſam⸗ 
melte ſich dann vor dem Krankenhaus an, das gleichfalls 
mit einem Hagel von Steinen beworfen wurde. Die Po⸗ 
lize: ging darauf geſchloſſen gegen die Menge vor und vers 
haftele 20 Perſonen. 

London, 16. April. Die Unruhen in Indien haben 
ſich jetzt auf die drei Städte Karachi, Kalkutla und Bombay 
ausgedehnt. In Kalkutta, wo bereits am Dienstag große 
Unruhen zu verzeichnen waren, hat ſich die Lage im Laufe 
der Nacht und der heutigen Vormittagsſtunden erheblich 
verſchlimmert. Das Europäerviertel wurde von Eingebore⸗ 


Was ein Sanatiaoraen über bie 
Wiriſchaftslage Polens ſagt. 


Die ſchuvere Wirtſchaftskriſe des Landes, über welche 
bisher immer nur die Oppoſitionspreſſe ein ofſenes Wort 
zu ſprochen gewagt hat, beginnt nunmehr auch die Sanacja⸗ 
kreiſe ernſtlich zu beunruhigen. So ſchreibt das Sanacja⸗ 
organ „Czas“ u. a. wie folgt: 

„Die Bauern, die 65 Prozent der Wähler ausmachen, 
verfügen infolge der ſchweren Kriſe der Landwirtſchaft über 
einerlei Geldmittel. Wennglaich fie noch zu eſſen haben, 
ſo müſſen ſie aber in Lumpen gehüllt und ohne Stiefel ein⸗ 
hergehen, da Sie Kleidungsſtücke zu kaufen nicht imſtande 
ſind. Die Stadtbevölkerung, d. h. Induſtrielle, Kaufleute, 
Handwerker, freie Berufe und Induſtriearbeiter, kann eben⸗ 
falls keinesſalls zufrieden ſein. Die Induſtriellen müſſen 
gegen die allergrößten Schwierigkeiten ankämpſon, die 
Kaufleute werden einer nach dem anderen bankerott. Die 
Angehörigen der freien Berufe verarmen immer mehr, denn 
was die Aerzte anbelangt, fo hat heute lein Menſch Geld, 
um die Heilungskoſten zu bezahlen; Rechtsampälte, Inge⸗ 
Uieure, Architekten uſw. ſahen ihre Kundſchaft immer mehr 
zutammemſchrumpfen und die Quellen ihres Einkommens 
trocknen immer mehr aus. Die Handwerker — leben kaum 
noch, unter den Fabrikarbeitern wird es mit jedom Tage 
ſchlechter; dieſe ſind, wenn nicht ganz ohne Arbeit, ſo doch 
Ha-barbeitslos. Die ſchwere Wirtſchaftskriſe hat alle ‚Ges 
biete der Arbeit und der Produktion erfaßt und irgendwelche 
Ausſichten auf Beſſerung der Lage in nächſter Zeit ſind 
nicht vorhanden.“ 

So ſchreibt ein der Regierung naheſtehendes Organ. 
Was jagt nun Herr Slawel und feine Regierung dazu? 


Gefängnis. In zweieinhalbſtündiger Rede erklärte der 
Staatsanwalt u. a., daß er die Anklage gegen ſämtliche 
Angeklagten voll aufrecht erhalte. 

Um 20 Uhr begannen die Plafdoyers der Verteidigung. 
Der Urteilsfpruch dürfte in den Morgenſtundeu des Don⸗ 
nerstag erfolgen. 


Der Staatsanwalt beantragt Kaſſation 
des Ulitz⸗Freiſpruchs. 


Kattowitz, 16. April. Der Staatsanwalt beim 
Appellationsgericht in Kattowitz hat gegen das 15 
ende Urteil im Ulitz⸗Prozeß das weitere Rechtsmittel ber 
Kaſſation beantragt, ſo daß der oberſte ha heran in War⸗ 
ſchau ſich noch einmal mit dem Prozeß zu beſaſſen haben 
wird. Eine fachliche. Wiederaufrollung der ganzen Angele⸗ 
genheit kommt jedoch nicht in Frage, der oberſte Gerichtshof 
hat vielmehr nur das Urteil der zweiten Inſtanz auf 
50 85 formalſuriſtiſche Fehler zu prüfen. Bei der von 
allen Seiten anerkannten Gründlichkeit und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, mit der das Appellationsgericht die Verhandlungen 
ſührte — unter anderem wurden faſt ſämtliche Zeugen⸗ und 
Sachverſtändigenausſagen wörtlich protokolliert — hält 
man das Vorgehen des Staatsanwalts für ausſichtslos. 


Die Termine der Nachwahlen 
für den Seim und Senat. 


Die Nachwahlen in den Bezirken, in denen die ur⸗ 
ſprünglichen Wahlen durch Entſcheidungen des Oberſten 
Gerichtskaſſiert worden find, wurden auf folgende Termine 
feſtgeſetzt: Im Wahlkreis Nr. 57 Luck auf den 18. Mai 
für den Sejm und auf den 25. Mai für den Senat; im 
Wahlkreis Nr. 62 Lida auf den 25. Mai; im Kreiſe Nr. 33 
Gneſen auf den 1. Juni. 

Die Nachwahlen im Wahlkreiſe Swienciany und Kowel 
bürften höchſtwahrſcheilich auf Mitte Juli d. J. angeſetzt 
werden. 


Naſſenentlaſſungen von Arbeiteen 
im Siemens⸗Konzern. 


Berlin, 16. April. Zu den Preſſemeldungen über 
Arbeiterentlaſſungen im Siemens⸗Konzern erfährt die 
Telegraphenunion, daß Siemens u. Halske im Einverneh⸗ 
men ait der Gewerbeauſſichtsbehörde unter Berückſichtigung 
der ungünſtigen Geſchäftslage, hauptſächlich auf dem Gebiete 
des Fernſpvechweſens, die Genehmigung erhalten hat, in den 
nächſten Wochen bis zu 2000 Mann zu entlaſſen. 


Der Bromberger Deulſchiums⸗ Prozeß. 


Bromberg, 16. April. Die heutige Verhandlung 
im Deutſchtumsbund⸗Prozeß begann hinter verſchloſſenen 
Türen mit der Vernehmung des Chefredakteurs der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ Dr. Krull. Er ſagte aus, daß von dem Ge⸗ 
schäftsführer des Deutſchtumsbundes in Dirſchau, Weiſe⸗ 
mann, Beſcheinigungen ausgeſtellt worden ſeien, die einen 
Grenzübertritt von Polen nach Deutſchland über Danziger 
Gebiet ermöglichen ſollten. Nachdem der Vorſtand des 
Deutſchtuntsbundes in Dirſchau dies erfahren habe, habe er 
es ſofort dem Gefchäftsführer unterſagt. Dasſelbe habe die 
„Zentrale in Bromberg getan. En 

Nach Vernehmung weiterer Zeugen beſchloß das Ge: 
richt, für die Dauer der Vernehmung des militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen den Ausſchluß der Oeffentlichkeit einschließlich 
der Preſſe. In der Nacht auf Donnerstag wird das Urteil 
erwartet. 

Bromberg, 16. April. Im Deutſchtums⸗Prozeß 
ſtellte der Staatsanwalt am Mirtochabend die Strafanträge. 
Er bezeichnete alle Angeklagten als ſchuldig im Sinne des 
Paragraphen 129 des Strafgeſetzbuches, einige auch im 
Sinne anderer Paragraphen und beantragte folgende Ge⸗ 
ſamiſtrafen: Studienrat Heidelck 2½ Jahre Zuchthaus, 
Krauſe 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus, von Witzleben 1 Jahr 
1 Monat Jaber 2 Jonner 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 
Scholz 2 Jahre 2 Monate Zuchnhaus, Schmidt 2 Jahre 
3 Monate Zuchuhaus, . Seiler 1 Jahr Geſängnis und 
1 Jahr Feſtung, Dobber mann 1 Jahr 3 Monate Gefäng⸗ 
nis, Arent 1 Sal Geis Dr. Winlelhaufen 10 Mamnata 


General Yen Hſi Shan will gefangene deutſche Oſſiziere 
hinrichten. 


General Den Hfi Shan, der in Peking eine Gegen regierung 

gegen Tſchiangbai ichtete, hat angeordnet, daß alle 
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nen angegriffen. Die Europäer wurden in hren Büros mit 
Steinen beworfen. Sicherheitsmannſchaften werden in Be⸗ 
reitſchaft gehalten. Der Sicherheitsdienſt wird weiterhin 
durch Panzerkraftwagen unterſtützt. Aus Bombay find 300 
fveiwillige Ghandianhänger ausmarſchiert, um die Salz⸗ 
lager der Regierung, die etwa 13 Kilometer vor der Stadt 
liegen, zu plündern. Für die kommende Nacht werden wei⸗ 
tere eruſte Zuſammenſtöße befürchtet. In Karachi, das bis⸗ 
her ziemlich ruhig war, ſind am Mittwoch ſochs Führer des 
Nationallongreſſos verhaftet worden. Die Polizei hat ein 
Lager dor Anhänger Ghandis, eine Hindudruckerei und eine 
Schule der Homerule⸗Bewegung in Indien durchſucht und 
zahlreiches Material beſchlagnahmt. Vor dem Gerichtshof 
in Karachi ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an, warf 
Fenſterſcheiben ein und verſuchte, das Gebäude zu ſtürmen. 
Zwei europäiſche Poliziſten wurden verwundet. Die Po⸗ 
lizei feuerte in die Menge. Die Zahl der Verletzten auf 
ſeiten der Eingeborenen iſt nicht bekannt. In Karachi ſind 
innerhalb der letzten 24 Stunden über 50 Perſonen verletz⸗ 
worden. Dammter 15 Poliziſten und 11 Feuerwehrleute. 


Das Salzgeſeß wird ins Meer geworfen. 


London, 16. April. Wie aus Indien ge⸗ 
merdet wird, fanden am Sonntag zum Abſchluß der Natio⸗ 
nalen Woche in mehreren großen Städten rieſige Kundge⸗ 
bungen ſtatt. In Bombay zogen lauge Reihen zum Meeres⸗ 
ufer, um Waſſer zur Salzbereitung zu ſchöpfen. In den 
Straßen ſangen ſie nationale Lieder und riefen im Sprech⸗ 
chor: „Das Salzgeſetz iſt durchbrochen!“ Abends wurde 
vor einer Menge von mindeſtens fünfhunderktauſend Men⸗ 
ſchen, die ſich am Strande angeſammelt hatten, das Salz 
geſetz ſymboliſch ins Meer goworſen und Trompeten Der» 
5 fein Nichibeſtehen. Zwiſchenfälle haben ſich nicht 
ereignet. 


Das Panzerſchiff „B“ wird weitergebau 


Berlin, 16. April. Im Reichsrat wurde am Mit! 
woch ein preußiſcher Antrag, die Rabe für das Panzerſchiff 
„B,, die die Ausſchüſſe beſchloſſen haben, wieder aus dem 
Hanishalt zu ſtreichen, mit 29 gegen 29 Stimmen, alſo mit 
Stimmengleichheit abgelehnt. Für den Streichungsantrag 
ftimmten mit dem preußiſchen Staatsminiſterium die Stadt 
Berlin, Niederſchleſien, Westfalen, Heſſen⸗Naſſau, Baden, 
Heſſen, Hamburg, Braunſchweig, Anhalt, Lippe, Lübeck und 
Schaumburg⸗Lippe. Dagegen ſtimmten die Pvovinzen Oſt⸗ 
preußen Brandenburg, Pommern, Sachſen, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Hannover, Rheinprovinz und die Länder Bayern, 
Sachſen, Thüringen, Mecklenburg⸗Schwerin und Oldenburg, 
während ſich die Provinzen Grenzmark und Oberſchleſien 
ſowie die Länder Württemberg, Bremen und Mecklenburg⸗ 
Strelitz der Stimme enthielten. 


Amerllaniſch⸗japaniſche Vereinbarung 
in der Flotienfrage. 


London, 16. April. Am Dienslagabend iſt dem 
diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ zum 
folge zwiſchen Mitgliedern der amerikaniſchen und der japa⸗ 
niſchen Abordnung eine Vereinbarung erreicht worden für 
den Fall, daß Amerika nur 15 Kreuzer mit 20 Zentimeter⸗ 
Beſtückung bauen ſollte und den Reſt der ihm zuſtehenden 


„Kreuzertonnage für den Bau von Kreuzern mit 15⸗Zenti⸗ 


metergeſchützen zu verwenden wünſche. Amerika hat nach 
den bisherigen Vereinbarungen das Recht, 189 000 Tonnen 
an leichten Kreuzern zu bauen, gegenüber 100 000 Tonnen 
Japans. Die Möglichkeit der vollen Ausnutzung der ameri⸗ 
kaniſchen Quote hat auf japaniſcher Seite ſtets Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen und auch die erſt am Montag erreichten 
Zugeſtändniſſe für ein japaniſches Transfer von 10 v. H. 
zwiſchen leichten Kreuzern und Zerſtörern haben Tokio nicht 
befriedigt. Nach der nun erreichten Voreinbarung ſoll Ame⸗ 
rika bereit fein, die Quote von 189 000 Tonnen nicht aus⸗ 
zunutzen. 


Geſchloſſenes vorgehen d. nordchineſiſchen 
Generale gegen Nantine. 


London, 16. April. Nach hier vorliegenden pri⸗ 
vaten Meldungen aus China iſt zwiſchen den Generalen 
Jen und Feng eine vollſtandige Einigung über ihre Zuſam⸗ 
menarbeit gegen die Nankingregierung erzielt worden. Ge⸗ 
neral Feng wird den Oberbefehl über alle Streitkräfte des 
Nordens übernehmen. 

In Tſchantſchan ft von chineſiſchen Banditen ein kana⸗ 
diſcher Miſſionar gefangen genommen und verschleppt wor⸗ 
den. Für jeine Freilaſſung wird ein Löſegeld von 200 000 
Dollar verlangt. Der britiſche Konſul in Itſchang hat bei 
den chineſiſchen Behörden Vorſtellungen erhoben, um ſchleu⸗ 
nige Maßnahmen für die Freilaſſung des Miſſionars ein: 
zuleiben. 


Verhaſtumg eines Geiſklichen in Nußland. 


Kowno, 16. April. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat die O. G. P. U. in Nowofibirſk den Geiſtlichen So⸗ 
kolow verhaftet. Sokolow wird vorgeworfen, daß er in 
feiner früheren Eigenſchaft als Oberſt den Befehl gegeben 
habe, 200 Kommuniſten in Sibirien zu töten. Sokolow, 
dem die Todesſtrafe droht, streitet die Beichuldigungen ab. 
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Eine Eutſcheibung iſt in den allernächſten Tagen 

zu erwarten. 

Int Magiſtratspräſidiuum ſprach geſtern eine Abord⸗ 
nung derjenigen Erwerbsloſen vor, die zum Empfang der 
munmeht ſiſtierten Winterumterſtützungen berechligt waren. 

Die Ab wurde vom Stadtpräſidenten Zie⸗ 
miencki und Vizeſtadtpräſidenten Rapalſk i empfan⸗ 
gen. Nach eingehender Darlegung der verzweifelten Lage, 
in die die Erwerbsloſen durch die andauernde Wirtſchafts⸗ 
not und Arbeitsloſigkeit geraten ſind, erſuchte die Abord⸗ 
nung das Magiſtratspräſidium, bei den maßgebenden Mes 

ſterungsſtellen Schritte zur Verlängerung der Winterunter⸗ 
Pere deu ien zu unternehmen. 

Stabtpräftbent Ziemiencki wies darauf hin, daß 
die Stadt keinen unmittelbaren Einfluß auf die Verlänge⸗ 
mung der Unterſtützungsdauer habe, da der Magiſtrat nur 
die mit der Registrierung und der Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen verknüpften techmiſchen Funktionen ausübt, und 
zwar genau wach den Vorſchriften und Weiſungen des 
Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſteriums. 

Die Stadeverwaltung ſei nicht nur nicht imstande, das 
gamaftige: Heer der Arbeitölofen zu beſchäftigen, ſondern 
werde bei der gegenwärtigen Finanzlage der Stadt auch 
nicht einmal in der Lage jein, allen denjenigen Erwerbs⸗ 
loſen Beichäfti zu „die im vergangenen Jahre 
und früher bei den ſtädtiſchen Saiſonarbeiten beſchäft igt 
waren. Schließlich verſprach Stadtpräſident Ziemiencki, ſich 
im Wofewodſchaſtsamt und im Arbeitsminiſterium wegen 
Verlängerumg der Winterunderſtützungen ſofort zu ver⸗ 
wenden. 


bieſer Unterredung ſetzte ſich Stadtpräſident Zie⸗ 
mienchi mit dem Wojewodſchaſtsamt in dieſer Angelegenheit 
im 3 wobei ihm erklärt wurde, das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt ſei bisher noch nicht im Beſitze irgendwelcher auf 


die Verlängerung der Unterſtützungsberechtigung bezüglichen 


Weiſungen. In Anbetracht deſſen hat der Stadtpräſident 
ſofort nachſtehendes Telegramm an das Arbeits⸗ und Wohl⸗ 
fahrtsmimiſteriunm gerichtet: 

„Derrch Einſtellung der Auszahlung der Winterunter⸗ 
ſtiitzungen wurde eine große Zahl von Arbeiter der Exiſtenz⸗ 
mittel beraubt. Die Stadt iſt nicht imſtande, dieſen Ardeits⸗ 
koſon Beſchäfkigung zu geben, da auf Anſtellung diejenigen 
Arbeiter warten, die alljährlich bei den ſtädtiſchen öffent⸗ 
lichen Urbeiten beſchäſtigt werden. Wir bitten dringend, die 
Winterumterftühungen auch weiterhin auszahlen zu laſſen.“ 

Auf eine telephoniſche Anfrage des Stadtpräſtdenten 
im Arbeitsminiſterium wurde ihm der Beſcheid erteilt, daß 
die Angelegenheit der weiberen Auszahlungen der Winter⸗ 
unterjtügumgen zurzeit Gegenſtand interminiſterieller Bes 
ratungen ſei. Eine Entſcheidung fei in den allernächſten 
Tagen gu 


um eine Propaganda filr polniſche Textilwaren. 

Am 26. d. Mis. findet in der Induſtrie⸗ und Handels ⸗ 
kammer eine der Propaganda für polniſche Textilerzeug⸗ 
niſſe gawidenete Preſſekonferenz ſtabt. Vom 27. April bis 

10. Mat wird darauf eine intenſive Propaganda für 

iſſe auf dem Gebiete der ganzen Republik 

ftattfinden. An dieſer Aktion wird die Liga für wirtſchaft⸗ 

liche Selbſtgenügſamtbeit lebhaften Anteil nehmen. Mobili⸗ 

— 855 ſoll die gefamte Preſſe, das Rad io, die Läden 
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Lodzer Bonszettung 


Die Einkommenſteuer und die neuen Häufer. 

Im Zuſammenhang mit dem am 1. Mai ablaufenden 
Termin für die Einreichung der Einkommenſteuererklärun⸗ 
gen erklären die Finanzbehörden, daß das Einkommen aus 
neuen Häuſern oder Teilen von ihnen innerhalb von 10 
Jahren nicht der Beſtenuerung unterliegt. Zur Erlangung 
dieſer Befreiung müſſen jedoch außer den Erklärungen Ge⸗ 
ſuche an die Finanzbehörden mit den entſprechenden Be⸗ 
gründungen und Dokumenten eingereicht werden, wobei 
ſolche Geſüche von den Stempelgebühren befreit find. (b) 


Die Amtsſtunden in der Krankenkaſſe zu den Feiertagen. 
Am 18. und 19. April werden alle Ambulatorien und 
Büros der Krankenkaſſe bis 12 Uhr mittags tätig ſein. Die 
Apotheken der Krankeulaſſe beenden ihre Arbeit nach Fertig⸗ 
ſtellung ſämtlicher Rezepte. Die Bezirksärzte werden an 
dieſen Tagen ihre Beſuche bei den Kranken um 12 Uhr 
mittags beenden. Am 20. April iſt die Krankenkaſſe gänzlich 
untätig. Von 12 Uhr mittags am 21. April werden alle 
Ambulatorien zur Entgegennahme von Anmeldungen für 
ärztliche Beſuche bei Kranken tätig ſein. Am Nachmittag 
werden dann die Bezirksärzte ihre Arbeit aufnehmen. An 
dieſem Tage werden die Rezepte Privatapothelen über⸗ 
wieſen. Die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe arbeitet 
die ganzen Feiertage hindurch umumterbrochen. Die nor⸗ 
male Arbeit in der Kvankenkaſſe beginnt am Dienstag, 
den 22. April. (a) 


Die Bank Polſti zu den Dfterfeiertagen. 

Wie wir erfahren, werden die Kaſſen der Bank Polski 

am Freitag bis 10,30 Uhr und am Sonnabend bis 10 Uhr 
öffnet ſein. Alle anderen Banktätigkeiten werden am 
reitag bis 1 Uhr und am Sonnabend bis 12 Uhr aus⸗ 

geführt. (b) 

Eine Rundfrage über die Finanzlage der Städte. 

Wie wir erfahren, arbeitet der polniſche Städtever⸗ 
band zurzeit die Ergebniſſe einer Rundfrage über die Fi⸗ 
nanzlage der Städte aus. Dieſe Ergebniſſe werden bereits 
im lurzer Zeit präziſtert und zweifellos ein umfaſſendes Bild 
der finanziellen Lage der Städte in der gegenwärtigen Kriſe 
bieten. Geſtützt auf das durch die Rundfrage erlangte Ma⸗ 
terial will der Städteverband Schritte einleiten, um für die 
in beſonders ſchwieriger Lage ſich befindlichen Städte, zu 
denen auch Lodz gehört, eine Beihilfe zu erwirken. (w) 


Papier- und Abſallkörbe in den Straßen der Stabi. 
Bekanntlich wurden bereits im vorigen Jahre in be⸗ 
ſchränkter Anzahl Papier⸗ und Abfallkörbe in den Straßen 
r Stadt angebracht. Mit dem Beginn der wärmeren 
Jahreszeit und der Zunahme des Straßenverkehrs hat ſich 
die Notwendigkeit herausgeſtellt, ſolche Körbe in einer grö⸗ 
ßeren Anzahl in den Straßen der Stadt anzubringen, da⸗ 
mit die Spaziergänger nicht in Verſuchung kommen, Obſt⸗ 
ſchalen, Kerne, Papier und andere Abfälle, die den Stra⸗ 
ßenpaſſanten oft recht gefährlich werden können, auf den 
Bürgersteig zu werfen. Bereits in den nächſten Tagen will 
der Magiſtrat mit der Anbringung dieſer Körbe beginnen. 


trifft in Lodz ein und beginnt ſein 
Gaſtſpiel am Sonntag, d. 20. April 
I. J., um 4 Uhr nachmittags an der 
Narutowicza 55. Einzelheit. folgen 


Goldmann und Geyer 
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Die hätte fie faft vergeſſen. Lotte ſprach nie von ihr. 
Und hier hatte man fie auch nie angetroffen. Zehn oder 
zwölf Jahre mochte Eva alt geweſen ſein, als ſie ſie zuletzt 
geſehen hatte. Die Salontür öffnete ſich, und Frau Doktor 
Lotte begrüßte ihre 
Mutter. Dann ſtellte ſie vor: „Jakobs Schweſter, Frau 


John und Lotte traten in die Diele. 


Doktor John — meine Mutter.“ 


„Ganz unbekannt ſind wir uns nicht“, ſagte Mutter 


Menkin, Frau John die Hand reichend. 


„Nein, aber es iſt lange her, daß wir uns ſahen, Frau 


Menkin.“ 
„So zwanzig Jahre werden's wohl her ſein.“ 


Mutter Menkin ſah zu der ſchönen, ſtattlichen Frau auf. 
Blond war die Eva und blauäugig, wie ihre Mutter ein⸗ 


N 
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Male geſehen. 


„Es iſt ein wunderſchönes Kind. Ich bin entzückt von 
ihm“, fagte fie auf Mutter Menkins Frage, wie Roſa ihr 
e habe. Sie würde jetzt oft zu Lotte kommen, die 
eute erf recht kennengelernt hätte Zum Abſchied 
ate fie Dotis. 


Mal geweſen war. Sie freute ſich, das verjüngte Ebenbild 
der Frau vor ſich zu ſehen, ſür die ſie einmal tiefe Ver⸗ 
zhrung empfunden hatte. Sie kamen ſchnell ins Geſpräch 
über liebe Menſchen, die ſie gekannt, und über Lebens⸗ 
dinge, die fie gleicherweiſe berührt — zum Teil freudig, 
zum Teil tief⸗ſchmerzlich. Das Daſein des Kindes — der 
Tod Jakobe Eva hatte die kleine Roſa heute zum erſten 


„Was hat fe heute hergeſührt?“ fragte Mutter Menkin, 
als fie mit Lotte das Wohnzimmer betrat. Lotte ſah die 
Mutter an, und mit einem ſtillen Lächeln im leidvollen 
Geſicht, gab ſie Antwort: 

„Die Not, Mutter. Ohne die hätte ſie nie den Weg zu 
mir gefunden. So iſt die Not doch auch zu was gut.“ 

Sie führte die Mutter zum Sofa. 

„Ich will dir alles erzählen, Mutter: Eva John kam 
zu mir, um mit mir Noras wegen zu ſprechen. Donat hat 
über Noras Erziehung, Aufenthalt und ſo weiter zu be⸗ 
ſtimmen. Er fragte bei Johns an, ob ſie Nora in ihr Haus 
nehmen würden. Mir will er Nora jedenſalls wegnehmen. 
Aus welchem Grunde, ahnte ich nicht.“ 

„Aber er hat ſich doch die janze lange Zeit nich um ſein 
Kind jekümmert. Was will er denn nu auf einmal?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Und wo is Noras Mutter nu?“ 

„Eben tft fie in Luzern, lebt in einem Hotel, und zittert 
davor, daß man ihr die Rechnung präfentiert, die fie nicht 
bezahlen kann. Ihr Liebhaber hat ſie im Stich gelaſſen. 
Sie hat ſich in ihrer Not an Johns gewandt, die ihr aber 
gar nicht helfen können.“ 

„Nanu, die müſſen doch Jeld haben.“ 

„Nein, ſie haben nichts. Sie ſind auf die Einnahmen 
aus der Praxis des Doktors angewieſen, und die ſollen 
ſehr mittelmäßig ſein. Alſo ich habe mich entſchloſſen, 
Hanna Donat Geld zu ſchicken und ihr Wohnung an⸗ 
zubieten, und zwar, Muttchen, deine. Was ſagſt du dazu?“ 

„Meins wegen j ib fie ihr, ich bleib’ bei Idan. Aber ich 
denke mir, da wird die verwöhnte Frau nich 'reinziehn. 
Gartenhauswohnung — n bißken dufier is je ooch. Nee, 
Lotteken, ich vermute, da wirſte dich varechnen.“ 

Lotte hatte auch die leiſe Belürchtuna⸗ aber He wollt 
den Vedinck machen 


Donnerstag, den 17. April 1930 


Prof. Alexander Briidner, der Tröger des 
Literaturpreiſes unſerer Stadt. 


Die Verleihung des Literaturpreiſes der Stadt Lodz 
an Prof. Alexander Brückner hat im ganzen Lande freu⸗ 
digen Beifall gefunden. Alle führenden polniſchen Zeitun⸗ 
gen ſprechen ihre Befriedigung aus über das Ergebnis der 
Wahl des Lodzer Preisverteilungskomitees. Der Lodzer 
Dichter Juljan Tuwim, Träger des Lodzer “. eratnr⸗ 
preiſes von 1928, hat einen begeiſterten Huldigungsbrief 


Proſ. Alexander Brückner. 


an den Preisträger und das Preiskomitee gerichtet. Der 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codz.“ dreist darüber: 
„Der Entſcheid des Lodzer Preisgerichts wird das geſamte 
kulturelle Polen mit höchſter Genugtuung aufnehmen. Prof. 
Brückner, der ſeit einer Reihe von Jahren an der Berliner 
Univerſität flawiſche Sprachen lehrt, iſt ein Gelehrter aller⸗ 
höchſter Klaſſe. Seine Auszeichnung iſt ſomit eine Huldi⸗ 
gung und Anerkennung für ſeine phäucenenate Erno ion 
und langjährzge Arbeit, die ſowohl der polnischen wie über⸗ 
haupt der europälſchen Wiſſenſchaft Ehre macht“. 


Die Meldepflicht von Militärperfonen. 

Gemäß den Meldevorſchriften für Militärperſonen er⸗ 
innern die Verwaltungsbehörden baran, daß Perſonen, die 
für mehr als 14 Tage ihren ſtändigen Wohnort verlaſſen, 
zur unbedingten Meldung ihres neuen Aufenthaltsortes im 
Militärpolizeibüro beim Magiſtrat der Stadt Lodz oder 
auch in dem betreffenden Gemeindeamt verpflichtet ſind. (w 


Was darf nicht verſteigert werden. 
In letzter Zeit kommen ſehr oft Meinungsverſcheaden⸗ 
heiten bei der Durchführung von Zwangsverſteigerungen 
durch Gerichtsvollzieher auf Grund von Gerichtäurteiler 
vor. Im Sinne der Vorſchriften unterliegen nicht der Ber: 
ſteigerung: Anzüge, Betten, Wäſche, Haus» und Küchenein⸗ 
richtungen, beſonders Osten zum Kochen und Heizen, Gegen⸗ 
ſtände, die zum Unterhalt des Schuldners notwendig ſind, 
Lobensmittel, Brennſtoff für vier Wochen, bzw. Gold, das 
zur Anſchaffung diefer Menge notwendig iſt, eine meltende 
Kuh oder zwei Ziegen, zuſammen mit Futter für 4 Wochen 
bei Landwirten, Artiſten, Handwerkern und Induſtriearba⸗ 
tern, die zur Ausübung des Berufs notwendigen Werkzeuge 
bei Offizieren, Beamten, Lohrern, Aerzten, Hebammen, 
Rechtsanwälten, Notaren die zur Ausübung des Berufs 
notwendigen Gegenſtände und die emiſprechende Kleidung. 
Der Termin der erſten Verſteigerung kann nicht eher als 
drei Wochen nach der Verſiegelung angeſetzt werden. 
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„In Not werde ich ſie nie kaſſen, weil fie Jakobs 
Schweſter iſt; ader dazu will ich ſie veranlaſſen, daß ſie 
ſo bald als möglich ihren Lebensunterhalt ſelbſt verdient. 
Ich will mit Goldmann darüber ſprechen, daß er ihr eine 
Anſtellung im Geſchäft gibt.“ 

„Aber ſie verſteht doch niſcht, Lotte.“ 5 

„Dann muß ſie lernen. Ich habe es mir zur Pflicht ge⸗ 
macht, das, was Jakob hinterlaſſen hat, die Früchte ſeines 
Fleißes, nicht zu vergeuden, alles zuſammenzuhalten für 
Roſa, und natürlich ſollen auch feine Schweſtern nicht ver⸗ 
geſſen werden; aber für Luxus hab' ich nichts übrig. So⸗ 
bald es mir geſundheitlich beſſer geht und ich die ſchwere 
Sorge um Hans los bin, ſo werde ich auch mitarbeiten im 
Geſchäft. Mich verlangt nach Arbeit, ſie allein kann mir 
helfen. Unerträglich iſt es fo ohne rechte Tätigkeit. Ich 
bin feft davon überzeugt, daß Hans unſchuldig an Jakobs 
Tode iſt, und könnte doch beruhigt über fein Schickſal ſein; 
ich bin es aber nicht. Ich kann keine Nacht mehr richtig 
ſchlaſen. Meine Gedanten hetzen umher, meine Seele wird 
gemartert von Angſt. Wenn ich jetzt ſchon arbeiten könnte, 
wäre mir wohler.“ 

Die Lotte hatte recht, nur die Arbeit konnte helfen! 

„Wat meinſte, Lotte, ob es nicht gut wäre, Ida nähme 
auch wieder ihre Arbeit auf? Sie hat die Arbeitsſtube 
wieder eingerichtet. Ob wir nicht anfangen ſollten. unſere 
Morgenröcke zu verfertigen?“ 

Sie ſahen ſich beide an. 

„Wir könnten es verſuchen, Mutter. Wenn du willſt 
ſpreche ich nächſtens mit Goldmann darüber, daß er dir 
einen Poſten Arbeit ſchickt. Du brauchſt ja nicht mehr ſelbſt 
zu nähen, ſchneldeſt nur zu und ſtellſt Arbeiterinnen an. 
Angeſtrengt dürſte Ida auch nicht arbeiten, nur ſo viel, 
daß fie beschäftigt iſt. Sprich einmal mit ihr darüber!“ 
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Die Ballenpader erhöhen die Sätze. 

Der Berufsverband der Packer hat beſchloſſen, die 
Sätze für die Verpackung zu erhöhen, wobei er ſeine Maß⸗ 
nahme mit der Stille der gegenwärtigen Saiſon begründet. 
Der Satz betrug bisher 2,25 Zloty, jetzt dagegen wird er 
2,50 Zloty betragen. In den nächſten Tagen wird eine 
Generalverſammlung des Berufsverbandes der Packer ſtatt⸗ 
inden, in der endgültige Entſcheidungen getroffen werden 
ſollen. (w) 

Die Fußgänger ſollen vor unliebſamen Waſſerduſchen ge⸗ 
jhüßt werden. 

Im Zuſammenhang mit dem Beginn der warmen Jah⸗ 
ceszeit und der notwendigen Beſprengung der Straßen hat 
die Stadtſtaroſtei der Polizeikommandantur anempfohlen, 
durch eine amtliche Verfügung anzuordnen, daß die Bürger⸗ 
ſteige mit Rückſicht auf den großen Fußgängerverkehr nur 
einmal am Tage, und zwar in der Zeit von 6 bis 7 Uhr 
früh beſprengen zu laſſen. Die Fahrdämme ſollen weiter⸗ 
hin dreimal gan Tage, und zwar um 6—7 Uhr früh, um 
11—12 Uhr mittags und um 5—6 Uhr abends beſprengt 
wenden. 


Das neue Gebäude des Bezirksgerichts. 

Zu den Gebäuden, die in Zukunft bedeutend zur Ver⸗ 
ſchönerung der Stadt beitragen werden, gehört auch das 
Webäude des Bezirksgerichts in Lodz am Dombrowſfkiplatz. 
Die Ausmaße dieſes Gebäudes können wir uns vorſtellen, 
wenn wir in Betracht ziehen, daß cs faſt 300 Räume und 
4 große Verhandlungsfäle faſſen wird, wovon ber Saal an 
der Front am größten ſein wird. Wie uns von der Bau⸗ 
leitung mitgeteilt wird, ſoll der Bau bis zum 15. Juni 
d. Is. fertiggeſtellt ſein, wenn nicht irgendwelche unvorher⸗ 
geſehene Schwierigkeiten eintreten. Der Tag der Eröff⸗ 
nungsfeior iſt indes noch nicht feſtgoſetzt worden. (w) 


Die Induſtrieſtatiſtik ſür 1929. 

Im Sinne der Verordnung des Miniſterrats vom 17. 
Juni 1927 hat das ſtatiſtiſche Hauptamt in Warſchau die 
Entgegennahme der Jahresberichte von Induſtrieunterneh⸗ 
men für den Zeitraum 1929 begonnen. Von dieſer Sta⸗ 
tiſtik find alle Induſtrieunternehmen ergriffen, die im Jahre 
1929 Patente der 1. bis 7. Kategorie gelöſt haben und 
außerdem diejenigen Unternehmen, die kein Patemt kaufen, 
aber 5 und mehr Angeſtellte beſchäftigen. Der letzte Ter⸗ 
min zur Einreichung dieſer Angaben wurde auf den 25. 
April feſtgeſetzt. Die Behörden erinnern deshalb die Un⸗ 
ternehmen an die Abſendung der Formulare, die den Unter⸗ 
nehmen im März zugeſchickt wurden. (a) 


Verbot des Hundeſetts. 

Bisher wurde ſehr viel Hundeſchmalz für Heilzwecke 
benutzt, das vor allem in den Arbeiter: und Landkreiſen bei 
Lungenkrankheiten ſehr viel eingenommen wurde. Nach 
längeren Beobachtungen haben die Sanitätsbehörden feſt⸗ 
geſtellt, daß Perſonen, die Hundeſchmalz einnehmen, oft an 
Magenverſtimmungen leiden. Dies iſt größtenteils darauf 
zurückzuführen, daß die Hundeſchlächter beim Schlachten der 
Hunde nicht die Vorſchrift über die ärztliche Unterſuchung 
des Fleiſches befolgen, ſo daß es oft vorkomme, daß das 
Fett kranker Hunde ausgelaſſen wird. Um dem vorzubeu⸗ 
gen, wurde angeordnet, daß das Auslaſſen und der Verkauf 
von Hundeſett verboten iſt. (a) 


Die Gebühren für Exhumierung und lleberſührung oon 
Leichen. 


Das Innenminiſterium hat eine Verordnung heraus⸗ 
ben, laut der für die Ausſtellung eines Erlaubnis⸗ 
Meines zur Exhumierung einer Leiche 40 Zloty und für 
einen Erlaubnisſchein zur Ueberführung 80 Zloty bezahlt 
werden müſſen. Dieſe Verordnung iſt am 1. April d. Is. 
in Kraft getreten. 
Abnahme der Sterblichkeit. 

Das Departement für Geſundheitsdienſt des Innen⸗ 
miniſteriums hat eine Statiſtik der Sterblichkeit in Polen 
für die verfloſſenen zehn Jahre ausarbeiten laſſen. Danach 
wird die Sterblichleitszifſer von Jahr zu Jahr kleiner. 
Während dieſe Ziffer in den erſten Jahren nach der Wieder⸗ 
herſtellung des Polniſchen Staates jährlich 25 auf 1000 
Einwohner betrug, iſt ſie jetzt auf 16 auf das Jahr und 1000 
Ginwohner geſunken. 


Ein lebender Fahrplan. 

Die Liebhaberei des Herrn B. (ein Name wird geheim 
gehalten), den die franzöſiſchen Pfychiater ſeit langen Wo: 
chen erſtaunt prüfen, dürfte ein Beweis dafür ſein, daß man 
mit einiger Energie felbit die ſchwierigſte Sache erlernen 
kann. Ob aber dieſe ſonderbare Paſſion, die Fahrpläne 
fämtliher Länder auswendig zu lernen, 
einen praktiſchen Wert hat, kann man getroft in Frage 
Stellen. Monſteur B. behauptet jedenfalls, daß ihm die 
Choſe leinerlei Schwierigkeiten verurſachte, vielmehr ſtets 
anvegend und erfriſchend auf feinen Geiſt wirkte. Die Pros 
fefforen Dr. Pitres und Tr. Guillon ſtellten jeft, daß ſich 
diefer neueſte Gedächtnisweltrekordler kein einziges Mal 
irrt und die Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten aller fünf Erd⸗ 
teile im Kopfe hat. Mit dieſem Arbeitsaufwand hätte er 
wohl auch die geſamte Weltliteratur durcharbeiten können, 
hielt aber dieſe Aufgabe allem Anſchein nach nicht für 
lohnend genug. 

Zum Unſall im Saale des Kinos „Splendid“. 
Zuſammenhang mit dom Unfall in Saale des 
Kinos „Splendid“, Narutowicza 20, bei dem mehrere Per⸗ 
ſonen ernſtliche Verletzungen erlitten, wird uns mitgeteilt, 
daß die Sänger nicht auf der eigentlichen Bühne, ſondern 
auf einem proviſoriſchen Podium, das auf der Baluſtrade 
des früheren Orcheſterraumes aufgebaut war, Aufſtellung 
nahmen. Trotz mehrfacher Warnungen der Kinodirektion 
hatte der Chor die Bühne verlaſſen und ſich auf das etwas 
niedriger gelegene Podium begeben. das natürlich die Loft. 


Lodzer Volkszeitung — Donnersrag, den 17. April 1980. 


Mir die es gar nicht beſtimmt war, nicht aushielt und zu⸗ 
ſammenbrach. Dio Schuld an dem Unfall tragen alſo die⸗ 
jenigen, die den Sängern Befehl gaben, ſich auf das Podium 
zu begeben. 

ge der großen Aushebungsafſäre nor dem Bezirks⸗ 
gericht. 

Seit längerer Zeit iſt die Staatsanwaltſchaft in Lodz 
damit beſchäftigt, den Anklageakt gegen die in die große 
Aushebungsaffäre verwickelten Privatperſonen zu formu⸗ 
Deren. Wie wir nun erfahren, hat der Staatsanwalt des 
4. Reviers, Kozlowſki, die Vorarbeiten in deeſer Affäre be⸗ 
reits beendet und den Anklagealt fertiggeſtellt. Der Akt 
umfaßt 52 Seiten in Maſchinenſchrift. Allgemein hatte 
man angenopimen, daß die Strafverfahren gegen die ein⸗ 
zelnem Angekſagten getrennt zur Verhandlung gelangen 
werden. Wie nun aus dem Anklageakt erſichtlich if, iſt ein 
gemeinſames Strafverfahren gegen die Angeklagten anhän⸗ 
gig gemacht worden. Es sperden ſich nun durch die Bus 
fammenlegung der Prozeſſe die Angeklagten: Oslar Daube, 
Heinrich Adolf Daube, Theodor Steigert, Seinwell Longa, 
Schlama Milſtein, Emanuel Milſtein, Julius Elsner ſen., 
Jirlius Elsner jun., Marja Konczakowſka, Maximiljan Se⸗ 
rejfft, Samuel Serejſti umd die Chudeſſa Benczkowſka zus 
ſammen vor Gericht zu verantworten haben. Der Prozeß 
wird ungefähr zwei Wochen dauern. Was den Termin der 
Verhandlung anbelangt, wind dieſer höchſtwahrſcheinlich 
nicht vor den Sommerferien angeſetzt worden, jo daß mit 
dem Beginn der Verhandlungen erſt nach dem 15. Septem⸗ 
ber 1930 zu rechnen iſt. Zu dieſem Prozeß werden die aus 
den Prozeſſen im Militärgericht bekannten Dr. Woloszy⸗ 


nowfli, Leutnant Laboga und Korporal Dydak als Zeugen 


vorgeladen. Wie wir weiter erfahren, hat der Unterſu⸗ 
chungsrichter des 4. Reviers, Maurer, das Strafverfahren 
gegen folgende in die Affäre verwickelte Perſonen nieder⸗ 
geschlagen, und zwar gegen Miron Mienin, Israel Icek 
Bergmann, Schlama Preis, Aron Goldberg, Schlama Chil 
Goldberg, Israel Rechtnann, Eduard Hechtkopf, Abvam 
Rubinowicz und Süßmann Dobrecki. (p) 


Der Mann am Seil 


ROMAN VON CURT SEIBERT. 


mit eee 


Wie Curt Seiberts frühere Romane „Die zweite 
Maske“, „Die große Kurve“, „Das Sechstagerennen“, 
„Grit und die Drei“ überall Aufsehen erregten, so wird 
auch der neue Roman des beliebten Schriftstellers 
„Der Mann am Sell“ unzweifelhaft mit der größten 
Spannung verfolgt werden. Der Mann am Seil ist ein 
Varietékünstler, der mit einem fabelhaften Trick arbeitet; 
er ist an einem Seil angebunden, die Füße sind mit 
einem Gummizug am Seil befestigt, den Kopf nach 
unten, und er bewegt sich am Seil mit rasender Ge- 
schwindigkeit so zielsicher, daß er sich durch das Fenster 
hereinschwingt und den Leuten, die im Zimmer sitzen, 
das Glas Wein vor der Nase wegnimmt, ohne daß sie 
es bemerken. Aber er benutzt seine Geschicklichkeit 
auch zu Einbruchsdiebstählen; denn er hat unüber- 
windliche, verbrecherische Neigungen, troßdem er ein 
reicher Mann ist. Sein Schicksal, das Schicksal der 
jungen hübschen Mercedes, der reichen Tante Paula, 
des jungen, flotten Leo und seiner Braut, das Schicksal 
aller dieser Menschen fesselt von Anfang an, zumal 
Seibert die Personen greifbar deutlich malt. 
6ꝗ6᷑— . ⁵ĩꝝi 7 — — — 
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Gasexploſion in der Kloakengrube. 

Als goſtern in den frühen Morgenstunden der Lande 
wirt Wladyslaw Kubicki aus dem Dorfe Nowy Smarzew, 
Gemeinde Dobra, im Hofe Poludniowa 11 die Kloalen⸗ 
gruͤbe leerte, warf er ein brennendes Streichholz in die 
Grube. In dem Augenblick ertönte eine Heftige Detonation 
und eine Stichflamme hüllte Kubicki ein, der, durch die 
Exploſion betäubt, in die Grube ſtürzte. Es hatten ſich 
nämlich die in der Grube angeſammelben Gaſe durch das 
brennende Streichholz entzündet und dadurch ein Feuer 
verurſacht. Die erichredten Fe alarmierten die 
Rettungsbereitſchaft und die Feuerwehr, der es nach einiger 
Zeit gelang, den Verunglückten aus der Grube zu ziehen und 
das Feuer zu löſchen. Kubickt halte ſolch ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten, daß er nach der ſtädtiſchen Krankenſam⸗ 
melſtelle gebracht werden muß be. 

Die Verzweiflung der Arbeitsloſen. 

In ihrer Wohnung an der Ogrodowaſtr. 27 verſuchte 
ſich die 28jährige Arbeitsloſe Anjela Stenzel das Leben zu 
mehmen, indem fie ſich an der linſem Hand die Pulsader 
durchſchnitt. Nachbarn alarmierten die Rottungsbereit⸗ 
ichaft, die die Lebensmüde nach dem Krankenhaus brachte, 
Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosei 2; J. Hartmanns Nachf., 
Miynarfla 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 
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Aus dem Gerichtssaal. 


Der „Rozwoj“ wegen Anſreizung zur öſſentlichen 
| Ruheſtörung verurteilt. 


Im, September vorigen Jahres fand eine Verſammlung 
der Freidenker in der Petrikauer Nr. 83 ſtatt. Einige Tage 
darauf, am 27. September, erſchien in der Nr. 282 des 
„Rozwoj“ ein Artikel von Antoni Chadzinſki, in dem der 
Autor genen die Freidenker und die Juden Stellungnahm, 
u. a. gebrauchte er folgenden Satz: „Es iſt Zeit, endlich damit 
Schluß zu machen und zu verſtehen, daß Gewalt mit Gewalt 
abgewieſen werden muß. Dort, wo es ſich um Ehre und 
Ambition handelt, darf man die Fäuſte den Angreiſern gegen⸗ 
nber nicht ſchonen. Gleichzeitig wies der Autor darauf hin, 
daß am 29. September, um 9.30 Uhr abends, in der Petrikauer 
Nr. 83 ein Vortrag des Mitgliodes des Freidenkerbundes 
Mierzynſki über das Thema: „Karnpf zwischen dem Wiſſen 
und der Religion“ ſtattfinden werde, Be er gleichzeitig zur 
Störung dieſer Verſammlung aufrief. Die Nummer mit dieſem 
Artikel wurde beſchlagnahmt und gegen Chadzynſkli und den 
verantwortlichen Redakteur des „Rozwoj“ ein Gerichtsverſah⸗ 
ren eingeleitet. Geſtern hatten ſich beide vor dem Lodzer 
Stadtgericht zu verantworten. Ihr Verteidiger wies darauf 
hin, daß der Dichter Tuwim zum Aufruhr () während der 
Mobiliſterung (Tuwims „Lied an den Mann der Straße“ hat 
es dem Verteidiger angetan. D. Red.) aufgerufen habe und 
trotzdem freigeſprochen worden ſei. Er nehme deshalb an, daß 
der beanſtandete Satz über die Fäuſte nur ein philoſophiſcher 
Ausdruck ſei, und daß das Gericht einen Freiſpruch fällen 
worde. Das Gericht verurteilte Chadzynfli und Grzegorzewfla 
zu je 100 Zloly Strafe. (a) 


Aus dem Reiche. 


Chojnn. Verhaftung einer Falſchgeld ⸗ 
verbreiterin. Wie polniſche Abendblätter berichten, 
kaufte am Freitag eine Fran in Tuszyn verſchiedene land⸗ 
wirlſchaftliche Produkte ein und bezahlte mit Zwei⸗Zloty⸗ 
ſtücken. Einer Bäuerin fiel eine Münze, die ſie von der 
Tran erhalten hatte, auf und ſie rief einen Poliziſten herbei, 
der die Münzen als falſch erkannte und die Frau nach dem 
Polizeipoſten abführen wollte. Untenvoegs verſuchte die 
Frau eine Handtaſche fortzuwerfen. Dies bemerkte aber der 
Poliziſt und nahm die Taſche an ſich. Sie enthielt 18 falſche 
Zwei⸗Zlotymünzen. Als die Frau ſah, daß ſie nicht entkom⸗ 
men werde, bot ſie dem Poliziſten Beſtechungsgeld an. Sie 
wurde aber nach dem Polizekpoſten gebracht, wo fie ſich als 
die Frau eines in Chojuy wohnenden Lehrers, Ottilie Weiß, 
herausſtellte. Sie wurde verhaftet und nach Lodz gebracht, 
wo ſie ſich gerichtlich zu verantworten haben wird. Man 
nimmt an, daß die Weiß mit einer Faſſchmünzerbande in 


Verbindung geſtanden hat. 


Sosnowice. Erwerbsloſenkundgebungen. 
Geſtern vormittag verſammelte ſich vor dem Magiſtrat eine 
Gruppe Arbeitsloſer, um die Auszahlung der auf die Vor⸗ 
ſeierlagswoche entfallenden Unterſtützungsquote anzuſor⸗ 
dern. Als Poliziſten die Arbeitsloſen zerſtreuen wollten 
wurden dieſe mit Steinwürfen empfangen. Es gelang aber 
die Demoſtranten zunickzudrängen und ohne Zwiſchenfälle 
zu zerſtreuen. 

Nachmittags verſuchten die Arbeitsloſen abermals zu 
demonſtrieren, jedoch ohne Erfolg, da die Polizei beim 
erſten Verſuch der Arboibsloſen, in den Magiſtrat einzudrin⸗ 
gen, dieſe ſofort zerſtreuten. — Eine Abordnung der 
Arbeitsloſen unterbreitete dem Staroſten die Wünſche der 
Erwerbsloſen. 


Lemberg. Feſtnahme eines ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Spions. Die militäriſchen Sicherheitsorgane be⸗ 
obachteten ſeit einiger Zeit einen ruſſiſchen Beamten, der vie 
aus Rußland nach Polen über Podwoloczyſt eingeführten 
Waren zu begleiten hatte. In Podwoloczyſk wurden die aus 
Rußland eintreffenden Waren unter Vermittlung einer 
Nebenſtelle der ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion in Polen 
umgeladen bezw. weiterexpediert. Der Beamte des Waren⸗ 
begleitdienſtes machte ſich dadurch verdächtig, daß er in 
Podwoloczyfk ſtändig mit verſchtedenen e unter⸗ 
handelte und Geschäfte abwickelte, die eigentlich gar nicht 
zum Aufgabenkreis eines Begleitbeamten gehörten. Weitere 
Ermittelungen ergaben, daß es ſich um einen Beamten han⸗ 
dele, der ſich mit der Organiſierung eines Spionagedienſtes 
in Podwoloczyfk befaßt. Nachdem die politiſchen Behörden 
unwiderlegliche Beweise in Händen hatten, daß es ſich tat⸗ 
ſächlich um einen Spion handelt, wurde dieſer nach ſeiner 
letzten Ankunft in Podwoloczyſk verhaftet. Der Verhaftete 
heißt Michael Brazanſki. Er wurde dem e in 
Tarnopol zugeführt, das ein Unterſuchungsverfahren gegen 
ihn einleitete. Außer Brazanſki wurden im Podwoloczyfk 
noch einige Perſonen verhaftet, die im Dienſte des ent 
larvten Spions geſtanden haben ſollen. 


Theater⸗Berein „Thalia“ 


Saal des Männergeſangvereins, Peirſianer 243. 


Am 2. Jeieriag (Montag), den 21. April, 6 Uhr aben ds 


J. Wo die Shwalben niſten' 


Volksſtück in 5 Bildern von Leo Kaſtner und Hans Lorenz 
Preiſe der Plätze von Zl. 1.50 bis Zl. 5.— 
— — 
Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petr. 84 
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> Um die Meiſterſchaſt von Lodz. 
Um kommenden Montag findet auf dem L. K. S.⸗Platz 


das erſte Fußballſpiel um die moraliſche Fußballmeſſter⸗ 


ſchaft vom Lodz zwiſchen L. K. S. und L. Sp. u. To. ſtatt. 
An biefem Turnier werden ebenfalls der A-⸗Klaſſemeiſter 
und der Vizemeister teilnehmen. Die Siegermanuſchaft ſoll 
einen Pokal erhalten. 


Borosz kaltgeſtellt. 


Der ungarische Fußballer Borosz, jetzt Hakoah, hat in 
der Lodzer Fußballwelt viel Staub aufgewirbelt. Einer 
neweſten Entſcheidung des Polnischen Fußballverbandes zu⸗ 
folge, darf Borosz, der früher Berufsſpieler war, nicht an 
den Spielen der Hakoah bis auf Widerruf teilnehmen. 


Internationale Boxkämpſe in der Philharmonie. 


Am erſten Oſterfejertag gaſtiert beim Lodzer Bezirks⸗ 
Boxverband die kombinierte Mannſchaft Makkabi und 
Heros (Berlin), die in allen acht Gewichtsklaſſen gegen die 
Lodzer Auswahlndarniſchaft antreten. Die Lodzer Reprä⸗ 
ſenbatiom wurde aus folgeden Kämpfern zuſammegeſtellt: 
Fliegengewicht: Pawlak (J. P. Poznanſti), Bantam⸗ 
gewicht: Cyran (Zjednoczone), Federgewicht: Lipiec 
Ned! Leichtgewichk: Seweryniak (Sokol), Weltergewicht: 

zone (Sokol), Mittelgewicht: Stahl I (J. K. Poznanfki), 
Schwergewicht: Stiobe (Union). — Am zweiten Oſterfefer⸗ 
BR 18 die Berliner gegen Warſchaus Auswahlmann⸗ 
haft. 

Für die an Sonntag um 11.30 Uhr in der Philhar⸗ 
monie ſtattfindenden internationalen Boxkämpfe haben die 
Borliner eine vorſichtige Auswahl ihrer Mannſchaft ge⸗ 
troffen und erſt nach den Ausſcheidungskämpfen am 9. d. M. 
folgende endgültige Mannſchaft zuſammengeſtellt: Fliegen⸗ 
gewicht: Czapler (Heros), Bantamgewicht: Hopp (Heros), 
Federgewicht: Friedländer (Makkabi), Leichtgewicht: Gutt⸗ 
mann (Malkabi), Weltergewicht: Lutze (Heros), Mittel⸗ 
gewicht: Römer (Heros), Halbſchwergewicht: Sabolkke 
(Heros), Schwergewicht: Ullrich (Heros). Die Heros⸗Mann⸗ 
Kae hat in den beiden Malkabäern eine erhebliche Ver⸗ 
ſtärkung erfahren, denn Friedländer iſt internationale 
ſclaſſe. 


Polens Aus wahlmannſchaſt im Vierländer⸗Turnier. 


Seweryniak, Konarzewſti und Stibbe fahren nach 
Budapeſt. Zu dem Vierländer⸗Turnier, der vom 24. 6:3 
27. d. M. in Budapeſt unter Teilnahme von Polen, 
Tſchechoſlowabei, Bayern und Ungarn ſtaltfindet, hat der 
Papitän des Polniſchen Boxverbandes folgende Repräſen · 
tation Polens aufgeſtellt: Fliegengewicht: Forlanfki(Poſen), 

antamgewicht: Stempnial (Poſen), Federgewicht: Gorny 
(Hattocvitz), Leichtgewicht: Sewerynial (Lodz), Welter⸗ 
icht: Arski (Poſen(, Mittelgewicht: Majchnycki (Posen), 
dalbſchwergewicht: Konarzewfli (Lodz), Schwergewicht: 
Stibbe (Union). Als Sekundant iſt der bewährte Trainer 
der Sokol⸗Mannſchaft, T. Kwiatkowſti (Lodz), vorgeſehen. 
Die polniſche Repräſentation verläßt am 22. d. M., um 
21 Uhr, Kattowitz, wo auch der Sammelpunkt der Mann⸗ 
ſchaft iſt. b. m. 


Stadttheater. 


„Hamlet“, 
Tragödie von Shakeſpeare. 


Ueber die große Tragödſe dos großen Tragöden iſt eine 
amfangreiche Literatur im Laufe der Jahrhunderte entſtan⸗ 
den. Ueber „Hamlet“ in einer Rezenſion eingehend ſchreiben 
zu wollen, iſt eine mißliche Sache. Man verlange nicht, daß 
ein Rezensent in einigen Dutzend Zeilen ſagen ſoll, wozu die 
Berufenſten Bände brauchten. Hamlet iſt die Tragödie des 
feinen Menſchen gegen eine Umwelt von Plattheit und Ber⸗ 
brechen. Die Tragödie des Sohnes, der nach der Sitte der 
ge feinen ermordeten Vater rächen ſoll, der aber zuviel 

hiloſophte im Kopfe hat und befürchten muß, ſtatt eines 
Aktes der Vergeltung ein weiteres Verbrechen zu verüben. Der 
Iweifler Hamlet, und welcher Denkende iſt denn nicht ein 
Zweifler, zögert, prüft, philoſophiert, während die verbreche⸗ 
riſche Weit der Wirklichleit weitere Schuldige und Unſchul⸗ 
dige in den Abgrund reißt. Erſt als Sterbender rafft er ſich 
zur Tat der Vergeltung auf. 


Hamlet iſt heute kein Kaſſenſtück. Die ſogenannte „gebil⸗ 
bete“ Welt hat an ſolchen Aufführungen kein Intereſſe. Das 
Stück wird nur bei Volksvorſtellungen und bei ſolchen für die 
Schule ein gutbeſetztes Haus haben. Und doch iſt „Hamlet“ 
eines jener wenigen literariſchen Wunder, die mit der Menſch⸗ 
ii fortleben werden. Tiefen und Höhen des menſchlichen 
Geiſtes, der Menichenfeele find in einer jo ehrlichen und zus 
gleich zwingenden Aktion gegeben, die nicht allein erſchütternd, 
erläuternd wirkt, ſondern bleibendes Gut des aufmerlſamen 
Hörers bilden. 


1 Die Aufführung war gut. Adwentowicz ſpielte die 
Titelrolle mit der ganzen Beweglichkeit und Ausdruckstieſe, die 
ihm eigen it. Wirkungsſchwach maren mit Ausnahme der 
Totengräberſzene, die übrigen Rollen. Viel hat hier der 
Mangel jeder wirklichen Dekoration beigetragen. Wir wollen 
keineswegs die 8. einer Hamtletaufführung mit 
alt. Dekoration bei unſeren Bühnenverhältniſſen verkennen, 
die Verwendung eines ungedeckten Treppengerüſtes als Erſatz 
für alte Dekoration war kein glücklicher Gedanke. Er wird der 
Aufflbrung unbedingt Abbruch un. A 


Todzer Volkszeitung — Donnersbag, den 17. aprn 1900. 


Gerbichs großer Erfolg in Braſilien. 


Unfer früherer Meiſter von Polen im Habbſchwer⸗ 
gewicht J. Gerbich (Kruſchender), der ſich als Profi in Bra⸗ 
ſilien niedergelaſſen hat, konnte am 8. März im Revanch⸗ 
kampf gegen den Meiſter von Braſilien Joſe Buchmann in 
Sao Paulo einen großen Erfolg erringen. Der Kampf 
ging über zehn Runden in Sechsunzenhandſchuhen. Durch 
pier Runden wird in blitzartigem Tempo ausgeglichen ge⸗ 
kämpft. In der fünften und ſochſten hat Gerbich das Heft 
in der Hand, in der ſiebenten Runde landet Gerbich einen 
Kinnhaken, der Buchmann bis auf 7 auf die Brekter bringt. 
Mit großer Mühe erhebt er ſich, um ſchwer angeſchlagen 
wieder auf den Brettern zu landen. Der Ringrichter zählt 
bis 9 — 9 umd ſoll ſchon 10 und das Aus ausſprechen, als 
der Gong Bruchmann vor dem k. o. rettet. Die letzten drei 
Runden ſehen Gerdich ſcharf im Kampf, während Buchmann 
nur in Deckung verweilt. Nach Schluß des Kampfes iſt der 
Name des Polen auf aller Munde und wird als Sieger 
ſtark bejubelt, jedoch die Jury gibt Unentechtzden. Das Urteil 
würde mit lautem Gejohle aufgenommen und lebhafte Ova⸗ 
tionen werden Gerbich zuteil. In kürzeſter Zeit ſoll ein 
drittes Treſſen zwiſchen den beiden in Rio de Janeiro an⸗ 
beraumt werden. b. m. 


Die deutſche Davis vertretung. 


Der Deulſche Tennisbund hat auf Grund der gezeig 
ten Leiſtungen bei den mehrtägigen Uebungsfpielen jene 
Vertretung gegen England endgültig feſtgeſetzt. Demnach 
werden am Montag unter Führung des Bundesdelegierten 
von Diergardt: Krenn, Dr. Landmann, Dr. Kleinſchroth 
und Dr. Deſſart die Reife nach London antreten. Auch wäh⸗ 
rend der Oſterfeiertage hat ihnen der engliſche Tennis⸗Bund 
das Training geſtattet. Die Zuſammenſtellung für das 
Doppel erfolgt erſt nach Beſtreitung der Einzelfpiele am 
erſten Tage. 

Die engliſchen Vertreter. 

Nach Abſchluß der Uebungsſpiele hat der engliſche Ten 
nis⸗Verband für die Spiele um den Davis⸗Pokal folgende 
Spieler mit der Wahrnehmung feiner Intereſſen betraut: 
Auſtin, Lee, Gregory und Collins. 

‚Die Generalverſammlungen des polniſchen Sport⸗ 
publiziſtenverbandes ergab umter der Leitung des Profeſſors 
Wacel das gleiche Vorſtandsbild wie im vergangenen Jahre. 
Außerdem wurde die Eröffnung eines polniſchen Reiſebũros 
beſchloſſen. 

Auf der Generalverſammlung des polni Rad⸗ 
ſahrerverbandes wurde der Antrag von Ante dz aui 
Einführung des Profeſſionalismus in Polen abgelehnt. 
Außerdem wurde beſchloſſen, nur Teilnehmer an der Tour 
de Pologne ſtarten zu laſſen, die mindeſtens 20 Jahre alt 
bebe und bereits an anderen Veranſtaltungen teilgenommen 

aben. 

Polonia Warſchau hat zwei Mat mit der bekannten 
ſpaniſchen Mannſchaft Europa Barcelona abgeſchloſſen. 


Der Stadtrat in Konſtanthnow aufgelöſt! 


Wie ſich dee Vürgermeiſter Grüys el vor dem Mißzirauensautrag rettete. 


Bei den Stadtratwahlen in unſerer Nachbarſtadt Kon⸗ 
ſtantynow vor ungefähr vier Jahren errangen die zwei ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parteien, die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeits⸗ 
partei und die P. P. S. die dunchſchlagende Mehrheit von 
zurammen 18 Siten auf 24. Der Magiſtrat wurde dann 
auch dementsprechend besetzt: Der P. P. S. wurde als der 
größten Fraktion der Bürgermeiſterpoſten ſowie ein Schöf⸗ 
ſenpoſten übertragen, während unſere Partei den Vize⸗ 
bürgermeiſterpoſten und das Schöffenmandat beſetzte. 

Die Zuſammenarbeit der beiden Parteien war anfäng⸗ 
lich gut. Später aber geſtaltete fie ſich als unmöglich. Der 
Birgermeilter, Franciszet Gryzel, wurde mach und nach 
ſelbſiherrlich, verſchloß ſich vor ſeinen Magiſtratskollegen 
und zog ſie zu den Beratungen nicht hinzu. In der Folge 
verſuchte er fie ganz auszuſchalben. In jeder Magiſtrats⸗ 
ſitzung mußte es zu Auftritten kommen, da der Bürgermei⸗ 
ter auf geftellte Fragen gar nicht oder ausweichend antwor⸗ 
tete und auch die Tätigkeit der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung unterband, deren Vorſitzender er gemäß der Vorſchrift 
des Geſetzes iſt, indem er einfach keine Stabtratfigungen 
einberief. 

Der Bürgermeiſter war Buchhalter und Kaffterer in 
einer Perſon. Er ſtellte den Lieſeraten für Lieferungen 
Wechſel aus, die er ſpäter nicht bezahlte und zu Proleſt 
gehen ließ. Bald hieß es aber in der Stadt, daß ſich unter 
den Wechſeln auch private Verpflichtungen des Herrn 
Bürgermeiſters befinden. Die Magiſtratsmitglieder der 
D. S. A P. ſowie die Stadtverordneten forſchten nach und 


Aus der Philharmonie. 


Kindertanzmatinee von Muſig Daches. Wie bereits an⸗ 
gekündigt, findet am kommenden Montag, den 21. d. M., im 
Saale der Philharmonie, um 12 Uhr mittags, die Tanzmatinee 
der phänomenalen, erſt neunjährigen Tänzerin Muſta Daſches, 
einer Schülerin der Primaballerina von Weltruf Olga Preo⸗ 
brazenftaja, ſtatt. 

Konzert Vittorio Weinberg. Das Konzert des hervor⸗ 
ragenden Sängers an der Mailänder Oper „La Scala“ findet 
am kommenden Montag, den 21. d. M., um 4 Uhr nachmittags, 
ftatt. Vittorio Weinberg wird und eine Reihe der herrlichſten 
Lieder und Opernarien vortragen. 

Das Ballett der Warſchauer Oper in der Philharmonie. 
Am Dienstag, den 22., und Mittwoch, den 23. d. M., um 8.30 
Uhr abends, finden im Saale der Philharmonie zwei Gaſt⸗ 
ſpiele der Warſchauer Oper ſtatl. Das reichhaltige Programm 
bringt: Die Burlesle nivier Aufzügen „Pietruſchla“ von Igor 
Strawinfki, die „Scheherezade“ von Rimfkij⸗Koſſakow u. a. 
Muſikleitung: Dir. Elszyk. 

— 


Theater in Warſchau. Die diesjährige Spielzeit der War 
ſchauer Theater war ganz auf die erprobten Erfolgſtücke des 
Auslandes eingestellt: „Dreigroſchenoper“, „Rivalen“, das 
Jalubowfti⸗Drama der Kalkowfka, vor allem aber „Die audere 
Seite“, erwieſen auch in Warſchau ihre Zugkraft. Ueber 
"Omal wurde “Die andere Seite“ vor ausverkauftem Haufe 
geſpielt und mußte nur wegen anderer Verpflichtungen vom 
Spielplan verſchwinden. 


Jedoch die letzten drei Warſchauer Premieren ſtanden nicht 
mehr im Zeichen der Tagesſenſation und des Kaſſenrapports. 
Es gereicht den Warſchauern zur Ehre, daß auch diefe an⸗ 
ſpruchsvollere Kunſt ihr Publikum findet. So brachte das 
Nationalthoater eine ee moderne Verskomödie, „Ball in 
den Wolken“ von Mila zewſki, heraus. In Dr. Szyfmans 
Kleinen Theater erlebten Thaddäus Rittners „Wblfe in der 
Nacht“ eine wirkungsvolle Neueinſtudierung, während das 
Neue Theater mit Cheſtertons Komödie „Magie“, unter der 
Spielleitung von Ordynſtt, fh an. dieſem literariſchen Wett⸗ 
Bewerb beteilige. . I 


* 


ſanden die Veſtktigung, daß private Wechſel des Herrn Gry⸗ 
zol ebenfalls mit dem Magiſtratsſtempel verſehen waren, 
wahrſcheinlich deswegen, weil Wechſel nur mit dem Namen 
Gryzel ohne Magiſtratsſtempel niemand von ihm nehmen 
wollte. 

Gryzel wurde vor ſeine Parteiänſtanzen geladen und 
zur Rechenſchaft gezogen. Als er ſah, daß Fine Partei 
unbarmherzig gegen ihn vorgehen bverde, machte er eine 
Kechtsſchwenlung und trat zu der „Revolutionären Frak- 
tion der P. P. S.“ über, die ſich freute, wieder ein Mitglied 
gewomien zu haben. G. trat alſo aus feiner Partei aus 
und entzog ſich dadurch der Verantwortung. 

Angeſichts deſſen forderten die beiden ſozialiſtiſchen 
Fraktionen eine ernſtliche Reviſion der ieh 
Nach langem Zögern — die B. B. S. iſt doch Mitläufer des 
heutigen Syſtems — fand eine ſolche Reviſion ſtatt. Der 
rebidierende Inſpektor ſtellte ein Protokoll auf, das viele 
Ungenauigleiten in der Stadtwirtschaft aufdeckte. Der 
Wortlaut des Protokolls blieb aber Geheimnis des Bürger. 
meiſters, denn er gab es nicht heraus. 


In einer vor einigen Monaten ſtattgehabten Stadcrar⸗ 
ſitzung wurde eine Kommiſſion aus drei Stadtverordneten 
gewählt, der die Aufgabe zugewieſen wurde, an Hand des 
amtlichen Protokolls eine Prüfung der Gryzelſchen Wirt⸗ 
Schaft vorzunehmen. Das Ergebnis dieſer Reviſion, die 
Stadtverrodneter Eierkuchen von der D. S. A. P. leitete, 
war für Gryzel niederſchmetbernd. Die Kommiſſion be⸗ 
ſchloß einſtimmig, dem Stadtrat den Mißtrauens⸗ 
antrag gegen Gryzel zu unterbreiten. Dieſen Antra 
anzubringen war aber gar nicht leicht, denn Gryzel berie 
keine Sitzung ein. Vor zwei Wochen intervenierte eine De⸗ 
legation mit Abg. Zerbe an der Spike in der Staroſtei 
in dieſer Angelegenheit. Da der Haushaltsplan für 
1930/31 vom Stadtrat noch nicht beſchloſſen war, forderte 
die Staroſtei von der Delegation, voverſt dieſe Frage zu 
erledigen, da doch die Stadt ohne Budget nicht bleiben dann 
Die Delegation wor einverſtanden. 

Vorgeſtern abend fand die Sitzung des Stadtrats ſtatt. 
Gleich zu Beginn derselben ergriffen die Vertreter der ſo⸗ 
zialliltiſchen Parteien das Wort und besprachen die Gryzel⸗ 
ſche Wirtschaft. Am Ende dieſer Reden brachten ſie den 
Mißtrauensantrag gegen Gryzel ein. Selbſtherrlich ftellte 
Gryzel als Vorſitzender den Antrag auf den letzten Punkt 
der Tagesordnung. Hierauf wurde das Budget und andere 
kleinere Angelegenheiten erledigt. Als es zum Punkt 
„Mißtrauensantrag“ kam, ließ Gryzel die Abstimmung 


— 


nicht zu, ſondern verlas ein Schreiben der Staroſtei, wong 
der Stadtrat mit Datum des 23. April aufgelöft wird. 
Darauf ſchloß er die Sißung. 


Auf dieſe Weiſe rektete ſich Gryzel vor dem Antrag, 


deſſen Geiſt ſchon leit langem bie Anſicht aller Konſtanty⸗ 
nower Einwohner war. Es nt heute gleichgültig, ob uver 
den Antrag abgeſtimmt wurde oder nicht. Durch ſeine 
Handlungswedie hat Orgel dem Antrag erſt recht zur An 
nahme verholfen. i 

Als Beweis dafür kaun die Entrüſtung der Mehrheit 
der Stadtverordneten dienen, die die Handlungsweise des 
Bürgermeisters laurt durch Worte, wie Schuftigleit, Drehe⸗ 
rei U. a. in., kennzeichnete. Die Stadtverordneten waren 
Sitzungsſaal verließ. 

Nun hat die Staroſtei einen Wahlkommiſſar zwecks 
Durchführung von Neuwahlen feſtzufe zen. Unſere Genoſſen 
haben die chere Waßlarbeit zu leiſten. Sie ſtehen vor den 
Wählern obne Vorwurf da. Der Wahliten it ihnen daher 


— Ar — 
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DIE WELT DES FILMS 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Freiluftlino in Kairo. 


Von Norbert Bauer. 


Der große Gartenhof zwiſchen den Häuſerwänden iſt 
dollbeſetzt; es iſt ſehr heiß und die Vorgänge auf der Lein⸗ 
wand, die Muſik und die Gegenwart jo vieler Menſchen 
laſſen die Zeit leichter vergehen. Die noch unbelebte Lein⸗ 
wand zittert glitzernd, ein geheimnisvolles Fluiduum geht 
von ihr aus und vermiſcht ſich mit den anderen Geſühls⸗ 
eindrücken; es riecht nach Menſchen und Schweiß, die Luft 
iſt ſchrwer zu atmen, als wäre fie ohne Sauerſtoff, und eine 
ſanfte Schläfrigkeit ſenkt ſich auf die wartenden Menſchen. 
Eis klirrt in den Whiskygläſern und unzählige Zigaretten 
glühen; die ſpärlichen Lampen verlöſchen und der Film be⸗ 
ginnt zu rollen. 

Es iſt ein Kriegsfilm. Granaten platzen, bren⸗ 
nende Flugzeuge ſtürzen ab, Schwarmlinien gehen vor; im 
Stechſchritt marſchieren deutſche Soldaten, die alle als 
„le Kaiſer“ maskiert ſind, in den Tod. Der Held, verzwei⸗ 
felt über die Untreue der geliebten Fraat, ſucht als tolllühner 
Pilot den Tod; aber immer wieder entrinnt er dem erſehn⸗ 
ten Schickſal und kehrt unverletzt heim. Endlich bekommt 
er den ausſichtsloſen Auftrag, eine Spionin hinter der deut⸗ 
ſchen Front abzusetzen und ſpäter wieder abzuholen. Er er: 
kennt in ihr die Ungetreue, die inzwiſchen ihren Fehltritt 
bitter bereut hat und Spionin geworden iſt, teils um zu ver» 
geſſen, teils um dem Vaterland zu dienen. Sie verſöhnen 
ſich und nehmen ſchmerzlichen Abſchied. 

Auf der ſchnralen Projektionsfläche, die neben der gro⸗ 
fen Leinwand angebracht iſt, rollt der arabiſche Text ab wie 


jeparater kleiner Ornamentfilm. Es iſt nicht ganz dunkel, 


denn der Mond ſcheint vom klaren, ſtahlblauen Himmel. 
An den beiden hohen, kerzengeraden Palmen, die die Pro⸗ 
jektionsfläche flankieren, hängen große Büſchel reifender 
Datteln wie Trauben aus lauter winzigen roten Glühbir⸗ 
nen; Fledermäuſe und Nachtſchwalben jagen nach Mos⸗ 
litos und ein leichter, Fehr heißer Wind ſtreicht an den Häu⸗ 
iemvanden herunter, trocknet den Schweiß und ſteigert den 
Durſt. Die weißen Anzüge und lichten Kleider ſchimmern 
und die Geſichter der Zuſchauer glänzen in fahler Bläſſe; 
viele von den erſchöpften Menſchen ſind auf ihren Sitzen 
eingeſchlafen. 

Die Heldin iſt als Spionin entlarvt worden und auch 
der Held wird gefangen, als er ſie zurückholen will; fie kom⸗ 
men vor das Kriegsgericht und werden gnadenweiſe nur 
zum Erſchießen verurteilt. Die Muſik macht tragiſchen 
Krawall, tſchindadraſſabumm. 

Ein Gecko, eine von jenen dickköpfigen Eidechſen des 
Südens, iſt, angezogen vom Lichte, auf die glitzernde Fläche 
geraten, wo er nun auswegſuchend herumrennt; er klettert 
den Naſenrücken des Helden hinan, der eben gefaßt daſteht 
und um die Erlaubnis bittet, von der Geliebten Abſchied 
nehmen zu dürfen. Dann ſpringt er dem Auditor ins 
Geſicht und verſucht von dort vergeblich, ins Dunkel einer 
offenen Tür zu entkommen, fo die vorgetäuſchte Wirklich⸗ 


keit ad abſurdum führend. Dann ſitzt er wieder im grellſten 


Sommemlicht, denn das Bild hat gewechſelt und die Verur⸗ 
eilten werden zum Richtplatz geführt. Die Muſik ſetzt aus, 


Louiſe. 


Ein Lied Maurice Chevaliers, das er in 
dem Tonfilm „Der Sänger von Paris“ 
in engliſcher Sprache ſingt. Nachſtehend zum 
Vergleich für unſere Leſer der Text des Liedes 
in engliſcher und deutſcher Sprache. 

Wondeful! Oh, it's wonderful 
To be in love with you. 
Beautiful! You’re so beautiful, 
You haunt me all day through. 
Ev'ry little breeze 

Seems to wisper „Louise“ 
Birds in the trees 

Seem to twitter „Louise“, 
Each little rose 

Tells me it knows 

1 love you, I love you. 

Ev'ry little beat that 

That I feel in my heart, 
Seems to reapeat, 

What I felt at the start. 

Each little sign tells me 

That J adore you, Louise. 


Just to see and hear you, 
Brings joy I never knew. 

But to be so near you, 

Thrills me through and through, 
Anyone can see 

Why I wanted your kiss, 


der Gecko erſchrickt und fällt hinunter auf den Kies, den 
wirklichen Gartenkies, nicht auf die Filmerde. Da, ein 
Tuſch, Flugzeuge kreiſen, die rettenden Franzoſen erſcheinen. 
Alles iſt gut, für die beiden iſt der Krieg zu Ende; Umar⸗ 
mung, Großaufnahme, Kuß. 

Das Publikum klatſcht, die Schläfer erwachen und ſtim⸗ 
men in den Beifall ein. Mitternacht iſt vorüber, die hellen 
Fenſtervierecke an den Häuſerwänden ſind längſt erloſchen 
und der Mond hängt am Himmel wie eine überreife 
Zitrone. 


Probleme des Jarbenfilms. 
Von A. K. von Hübbenet. 


Daß die Technik des Farbonfilnrs immer weiter ver 
vollkommnet tmerden wird, und vorausſichtlich in dem glei⸗ 
chen Tempo wie die Technik des Tonfilms, kann kaum be⸗ 
zweifelt werden. Es entſteht aber die Frage, ob ſich aus 
der Naturfarbenfilmerei, dem Plagieren der Natur, bald 
bewußte Formen filmlünſtleriſcher Farbwirkung heraus» 
ſchälen werden. 

Der ſtumme Film hat als ſpeziſiſche filmiſche Aus⸗ 
drucksmethode die optiſche Montage entwickelt. Die neuen 
Wirkungsmittel, Farbe und Ton, verlangen nach einer 
neuen Geſtaltungstechnik dramatiſcher Vorgänge. 

Für die Sprache wie für die Farbe gilt das Gleiche: 

er Film kann viel von der Bühne lernen, er muß aber das 
Gelernte verarbeiten und gewiſſermaßen neue Montage⸗ 
Momente ſchaffen, um vom Surrogat, vom verfilmten 
Theater ſich abzuſondern, wie es der ſtumme Film in ſeinen 
wertvollen Leiſtungen allmählich gelernt hat. 

Die Farbtechnik der Bühne wird dem Farbfilm natur: 
gemäß die erſten Richtlinien geben: Anpaſſung der Dekora⸗ 
tion auch in ihrer farbenmäßigen Ausgeſtaltung an den 
emotionellen Gehalt des dramatiſchen Geſchehens; Farben⸗ 
freudigleit darf nicht zum Selbſtzweck werden, ſondern muß 
ſich dem Endziel der Dichtung unterordnen: es kommt nicht 
auf die viſuellen und akuſtiſchen Eindrücke an, vielmehr auf 
die Reihe der Gefühlsausbrüche, die durch dieſe Eindrücke 
im Zuſchauer erweckt wird. 

Weſentlich iſt, daß Farbenimpreſſionen nicht nur durch 
harmoniekende oder diſſonierende Zuſammenklänge mehre⸗ 
rer Farben erzeugt werden. Jede Farbe hat einen gefühls⸗ 
mäßigen Eigenwert, der in der Symboliſierung der Farben 
durch das Volksempfinden zum Ausdruck kommt; das Weiß 
der Unſchuld im Gegenſatz zu ſchwarz als Sinnbild des 
Böſen; blau iſt das Zeichen für Glauben und Treue im 
gegenſatz zu gelb, dem Zeichen der Untreue uſw. 

Bekannt ſind die „Wärmeunterſchiede“ der einzelnen 
Farben. Wir empfinden z. B. rot wärmer als blau, und das 
unverbildete und durch keinerlei Aſſoziatſonen verwirrte 
Gefühl eines Kindes findet hier die Nuancen viel ſicherer, 
als ber gedankenbelaſtete und dadurch beeinflußte Er⸗ 
wachſene. 

Von großer Bedeutung für den Farbenfilm iſt die ver⸗ 
ſchiedene Leuchtkraft der Farben, die beſonders bei Weit⸗ 
einſtellungen Verzerrungen der perſpektiviſchen Wirkung 
zur Folge haben kann. Leuchtende helle Farben drängen 


N 


It had to be — — 

But the wonder is this: 
Can it be true, 
Someone like you — 
Could love me, Louise. 


(Deutſcher Text in freier Ueberſetzung 
Wundervoll, einfach wundervoll 
Iſt meine neue Braut, 


Maurice Chevalier. 


ſich vor, dunkle und zarte bleiben im Hintergrund, ſowohl 
räumlich als auch in bezug auf die Aufmerkſankeit des 
Zuſchauers. 

Aber — hier kann der Farbfilm in gewiſſem Sinne 
auch von der Farbtechnik der Reklame profitieren — wenn 
inmitten eines leuchtend roten Feldes ein unſcheinbar grauer 
Punkt liegt — das Auge wird zunächſt dieſen grauen Punkt 
erfaſſen. 


Intereſſante Möglichkeiten ergeben ſich aus der Ver⸗ 
wendung farbigen Lichtes und entſprechender Farbfilter. 
Weiterhin kann man durch Färbung der aufzunehmenden 
Gegenſtände ihre Form verändern. Das Prinzip iſt ein⸗ 
ſach: wenn man durch eine grüne Glasplatte auf einen grü⸗ 
nen Gegenſtand ſieht, bleibt dieſer Gegenſtand unſichtbar, 
weil die grünen Strahlen von der gleichfarbigen Platte ab⸗ 
ſorbiert werden. 5 - 


Es wird beim Farbfilm wohl nicht immer leicht ſein, 
die Grenze zwiſchen bewußter künſtleriſcher Umformung der 
Natur und photographiſcher Spielerei zu finden. 


Jedenfalls wird die Filmherſtellung immer ſchwieriger 
und komplizierter. Zu Ton und Farbe kommt neuerdings 
noch die Plaſtik hinzu. Mit dieſen Neuerungen hat der Film 
zweifellos ein Gebiet voller Gefahren der Verklitſchumgen 
betreten. Aber andererseits kann man ſich auch denken, daß 
der plaſtiſche Farbtonfilm der Zukunſt — in einzelnen 
Höchſtleiſtungen jedenfalls — Eindrücke von ungeahnter 
Einprägſamkeit vermitteln wird. 


Nachrichten. 


Da die Türkei eine eigene Filminduſtrie nicht beſitzt, wer⸗ 
den ausländiſche Filme deſto zahlreicher in den Filmtheatern 
des Landes gezeit. Namentlich ſeibdem es Tonſilme gibt, kann 
man von einer wahren Ueberſchwommung mit engliſchen, ame⸗ 
rikaniſchen und franzöſiſchen Tonfilmen ſprechen. Das tür⸗ 
liſche Publikum bringt den ausländiſchen Spitzenſilmen ein 
lebhaftes Jutereſſe entgegen. Leider hat auch hier die Ent⸗ 
wicklung dazu geführt, daß zahlreiche Filmmuſiker ſtellungslos 
geworden und zum Teil nach Griechenland abgewandert find, 

Miß Betty Valſour wird der erſte weibliche Film⸗ 
produzent Großbritanniens werden. Die „Betty Balfour 
Pictures Ltd.“ wird vollſtändig von ihr finanziert werden. 


Die amerikaniſche Filmgeletzgebung enthält auch eine Be⸗ 
ſtimmung, daß leine Filmgeſtalt geiſtliches Gewand 
tragen dürfe, ſoſern es ſich nicht um ein hiſtoriſches Ereignis 
bei dem betreffenden Film handle. Der en e e Klerus 
aller Bekenntniſſe hatte ſich darüber beſchwert, daß ſehr häufig 
der Geiſtliche in den modernen Filmen die Rolle einer 


Spaß⸗ 
macherfigur ſpielen müſſe. 55 


Umbau von Apparaten. 


Danl⸗ und Belobigungsichreiben bon 
den Käufern der Deielloren d. Firma 


I. NONAS 


Lodz, Peirilauer 180: Tel. 162533 
Techniſche Beratungen unentgeltlich. 


Akkumulatoren werden geladen. 


Ich bin toll, einfach wild umd toll, 
Seildem ich ſie geſchaut. 

Gott, wie iſt ſie ſüß, meine Freundin Louiſe, 
Ins Paradies führt mich meime Freundin Louiſe; 
Seit ich ſie ſah, 

Bin ich ihr nah 

eo ee 

Pünkblich un zis 

Konmt um neun Uhr Lourfe, 

Plaudert mit mir über jenes und dies, 

Und einen Kuß gibt mir zum Schluß 

Als Abſchied Lontiſe. 
Und das eine Küßchen (manchmal ſind's auch zwei) 
Dehnt ſich oft ein bißchen, bis die Nacht vorbe d. 
Gott, wie iſt ſie ſüß, meine Freundin Louiſe, 

Und jeden Tag, wenn Louiſe mich verließ, 

Denk ich voll Pein, 

Wär es erſt nem 

Und käm doch Louise! 


Neue Tonfilmlinos in Lodz. 


In der vergangenen Woche wurden in Lodz zwei neue 
Tonfilmkinos eröffnet. Es find dies die bisher als gewöhn⸗ 
liche Lichtſpieltheaber beſtandenen zwei der größten Kinos 
unſerer Stadt, und zwar „Grand⸗Kino“ und „Caſino“. 
„Graud⸗ Kino“ hat ins erſte Feuer den amerikaniſchen Mau⸗ 
rice Chevalier⸗Film „Der Sänger von Paris“ geſchickt, 
„Caſino“ bringt den erſten polniſchen Tonfilm „Die Moral 
der Frau Dulſka“ nach dem bekannten Stück von Gabriela 
Zapolſka, zu Geſicht und Gehör. Wie verlautet, ſollen in 
kurzer Zeit noch andere Kinotheater Sprechappa rate ein⸗ 


bauen und künſtig nur Tonfilme zur Vorführung bringen 
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Neue Noheiten der Faſchiſten. 
Brutale Mißhandlungen der Verbannten. 


Paris, 16. April. Der ſozialiſtiſche „Populajre“ 
deröffentlichte am Sonntag alarmierende Nachrichten von 
den faſchiſtiſchen Strafinſeln Lipari und Ponza, auf denen 
politiſche Verbannden des faſchiſtiſchen Regimes unter trau⸗ 
rigen Umſtänden ihr Leben friſten müſſen. Aus den nichtig⸗ 
ſten Anläſſen ſind in letzter Zeit zahlreiche Verbannte zu 
hohen Kerkerſtrafen verurteilt und von den faſchiſtiſchen 
Gendarmen in der gemeinſten Art mißhandelt und geohr⸗ 
ſeigt worden. Als am 27. Dezember des vergangenen 
Jahres der 54 jährige politiſche Verbande Jozelli von einem 
Militärmann geohrſeigt wurde und daraufhin zurückſchlug, 
wäre Jozelli von anderen Gendarmen wahrſcheinlich zu 
Tode goprügelt worden, wenn ihm nicht im letzten Augen⸗ 
blick mehrere Kameraden zu Hilfe geeilt wären. Sie ent⸗ 
riſſen Jozelli den Händen der Lalaien des Faſchismus. 
Vorauf ging eine regelrechte Schlägerei los und von dieſem 
Vorſall an wurde das Leben auf Lipari — wie der „Popu⸗ 
Inive“ weiter berichtet — unerträglich. Zwei Tage ſpäter 
gab ein Wachtpoſten aus bisher noch ungeklärten Gründen 
einen Schuß ab. Sofort begann ein wahres Maſſaker auf 
der Inſel. Zwei Deputierte wurden durch Kolbenſchläge 
derart zugerichtet, daß ſie bald ſtarben. Die außerordent⸗ 
lich hohe Zahl der Verwundeten konnte bis jetzt noch nicht 
ſeſtgeſtellt werden. Auch von der Zivilbevölkerung würden 
25 Perſonen durch die Gendarmen verletzt. 

Achnliche Zuſtände berichtet der „Populaire“ von der 
Strafinſel Ponza. 


Paris, 16. April. Der „Matin“ bringt aus Bor 
deaux eine um 22,10 Uhr von der Funkſtation in Bordeaux 
aufgefangene Meldung vom „Graf Zeppelin“, die aber in 
ihrem letzten Wort, das den Standort des Luftſchifſes an⸗ 


gibt, nicht entziffert werden konnte. Anſcheinend handele 
es ſich um Rocheaut. Um 22,31 Uhr empfing dieſelbe Sta⸗ 
tion folgenden Funkſpruch: „Wir haben die franzöſiſche 
Küſte verlaſſen und fahren Richtung Cap Ortegal“. Nach 
einer weiteren Meldung ſoll „Graf Zeppelin“ um 1,40 Uhr 
Cap Finiſterre mit Kurs auf Sevilla paſſiert haben. Wenn 
die letzte Angabe zutreſſen ſollte, müßte das Luftſchiff auf 
der letzten Strecke günſtigen Weg und jchömere Geſchwindig⸗ 
keit gehabt haben. 

Liſſabon, 16. April. „Graf Zeppelin“ hat kurz 
vor 10 Uhr Liſſabon erreicht, über dem er mehrere Schlei⸗ 
ſen fuhr. Hierauf ſetzte er bei ſtarlem Nordwind und Son⸗ 
nenſchein ſeine Fahrt in ſüdlicher Richumg längs der 
Küſte fort. 

Sevilla, 16. April. Aus ganz Spanien, ſowie aus 
Spaniſch⸗ und Franzöſiſch⸗Marokko find viele Flugzeuge 
mit hochgeſtellten Porſönlichkeiten eingetroffen, um der Lan⸗ 
dung des „Graf Zeppelin“ beizuwohnen. Ganz Sevilla iſt 
überfüllt, da der Fremdenzuſtrom zur heiligen Woche in 
Sevilla in dieſem Jahre beſonders ſtark iſt und der Zep⸗ 
pelin eine weitere große Anziehung bildet. 

König Alfons von Spanien, der bei ſeiner Ankunft 
in Sevilla beſonders auffällig gefeiert wurde, intereſſtert 
ſich ſehr ſür den Zeppelin und läßt ſich fortlaufend Bericht 


Dee Vertreter des Sozlaldemolratiſchen 
Preſſedienſtes in Rumänien ausgewieſen. 


Bukareſt, 16. April. Dem Korreſpondenten des 
beutichen „Soz. Preſſedienſt“ in Bukareſt Dr. Meißel wurde 
am Montag von der Bulareſter Sicherheitspolizei mitge⸗ 
teilt, daß er Rumänien innerhalb drei Tagen zu veylaſſen 
habe. Irgendein Grund zu dieſem Schritt der rumänifchen 
Polizei wurde nicht angegeben. 


Bildung einer Weißgardiſten⸗Armee 
in London? 


„Dafly Herald“, das Organ der englischen Arbeiter⸗ 
partei, berichtet in großer Aufmachung von einem nerſtaun⸗ 
lichen Komplott“, deſſen Ziel die Bildung einer ruſſiſchen 
„weißen Armer“ in London 5 Dem Blatt zufolge wur⸗ 
ben vor zwei Wochen im Inſeratenteil der „Morningpoſt“ 
Personen, die für das Werk und das Schickſal des ver⸗ 
ſchwundenen Generals Kutie pow Intoreſſe Hätten, aufgefor⸗ 
dert, fi) mit einer nur durch die Inſeratenchiffre bezeich⸗ 
neten Stelle brieflich in Verbindung zu ſetzen. Die Eins 
Tender ſolcher Briefe hätten darauf ein als geheim bezeich⸗ 
netes Rundschreiben erhalten, in dom fie aufgefordert wür⸗ 
den, einer organisierten Streitmacht beizutreten, die der 
wuſſiſchen Monarchſſtiſchen Partei zur Verfügung ſtehen 
folle. Als Biel-der Organisation werde angegeben, die 
Rettung des Generals Kutſepow, nötigenfalls durch Gefan⸗ 
gennahme von Geiſeln, die Vernichtung des jetzigen Re⸗ 
gimes in Rußland und die Wiederherſtellung der Herrſchaft 
ber Romanows. „Daily Herald“ zufolge ſtellt die engliſche 
ie Geheimpolizei Nachforſchungen nach den Urhebern 

Planes an. 


Rücktritt des engliſchen Oberkommiſſars für Paläſtina. 

Sir John Robert Chancellor, der langjährige engliſche 

Oberkommiſſar in Paläſtina, hat dem Kolonijalamt ſein 
Rücktrittsgeſuch eingereicht. 


Aus Welt und Leben. 


Die Selbſtmordepidemie in Wien. 
22 Selbſtmordverſuche an einem Tage. 


Wien, 16. April. Am Dienstag haben 22 Menſchen 
Selbſtmordverſuche unternommen. 9 iſt dieſes Vorhaben 
gelungen, die anderen 13, von denen die meiſten aus Not 
oder Krankheit gehandelt haben, hat man dem Leben er⸗ 
halten können. Es ſtellt dies einen Selbſtmordrekord an 
einem Tage in Wien dar. 


Schweres Ilunzeugungllick. 


Paris, 16. April. Ein ſchweres Flugzeugunglück 
ereignete ſich am Montagvormittag über Chautenurour. 
Zwei Militärflugzeuge ſtießen bei einem Uebungsfluge in 
80 Meter Höhe zufammen unb ſtürzten ab. Die beiden In⸗ 
ſaſſen, ſowie eine Frau wurden getötet, das eine Flugzeug, 
ein Jagbeindecker, das von einem Fliegerleutnant geführt 
wurde, ſtürzte mitten in die Stabt auf den Platz der Re⸗ 
publik. Es ging in Flammen auf. Der Führer fiel während 
des Sturzes aus feinem Sitz und blieb mit zerſchmetterten 
Gliedern auf einem Eiſenbahndach liegen. Das anbere 
Flugzeug fiel auf das Dach eines Hauſes und ſing ebenſalls 
Feuer, das ſich raſch über das ganze Gebäude ausbreitete. 
Der Führer wurde mit abgeriſſenem Kopf im Hof auſge⸗ 
funden. Eine im Haufe wohnende alte Frau lam in den 
Flammen um. 


Flieger Nehring tödlich abgeſtürzt. 


Berlin, 16. April. Nach einer Meldung der „B. Z.“ 
ens Darmſtadt iſt der Flieger Nehring, der allmorgendlich 
einen meteorologiſchen Höhenflug unternimmt, bei der 
Rheimimſel Kuhkopf abgeſtürzt. Der Beobachter Dr. Stein⸗ 
Häufer konnte ſich durch Fallſchirmabſprung retten. Die 
Malchin ſoll vollig zerſtört ſein. Nehring wurde unter den 
Trümmern tot aufgefunden. Das Unglück ereignete ſich m 
der Nähe des Forſthauſes Knoblochsau, an der Stelle, wo 
der Altrhein in den Rhein mündet. Nehring war um 8.23 
Uhr geſtartet und befand ſich in etwa 3000 Meter Höhe, als 
die Maſchine vermutlich einen Propellerbruch erlitt. 

Berlin, 16. April. Der heute mor bei der 
Mheininſel Kuhkopf abgeſtürzte Flieger Nehring ft am 
18. Auguſt 1902 im Graudenz geboren, hat alſo noch nicht 
einmal ein Alter von 28 Jahren erreicht. Als Segelflieger 
war der Verunglückte einer der beſten im Deutſechn Reich. 
Er zeichnete ſich bereits bei den Rhön⸗Wettbewerben 
1925/26 und 1927 aus und galt als Anhänger des Hang⸗ 
ſegels. Am 25. April 1929 ſtellte er mit der „Darmſtadt“ 
einen Weltrekord in der Entfernung über 72,7 Kilometer 
auf, während bis dahin die Wellbeſtleiſtung mur 10,5 Kilo⸗ 
meter betrug. (Das Bild des verunglückbden Fldegers Neh⸗ 
na haben wir am Sonmtaa veröffentlicht. Die Rede 


Selbſtmord in der Kirche. 


Paris, 16. April. Nachdem vor laum 14 Tagen 
die Pariſer Kirche St. Philippe du Roule der Schauplatz 


Fall in der Dreifaltigleitskirche. 
Kirche durchhallten. 


Frau mit ſchmerzverzerrten Zügen am Boden. 


mit Opium ausgetrunken hatte. 
verlaſſen worden iſt. 
Aus Irrtmn die Großmutter entführt. 


zielenden Heiratsantrag 
Der junge Man und feine beiden Brüder wußten 
mit einer Entführung zu helfen. 
waren zur Nachtſtunde des t 


in die Wohnung be eindran 


dem Raub in einen in der N 


eines Selbſtmorde swar, ereignete ſich geſtern ein ähnlicher 
Es befanden ſich nur 
wenige Gläubigen in der Kirche, als plötzlich Hilferufe die 
Hinter dem Hauptaltar zu Füßen 
eines Marienſtandbildes wälzte ſich eine elegant Sk 
it Hilfe 


eines Poliziſten wurde fie efligſt in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Dort ſtellte es ſich heraus, daß ſte ein Fläſchchen 


Der Grund zu der Tat 
soll darin zu ſuchen ſein, daß die Frau von ihrem Liebhaber 


In dem ſüdſlawiſchen Dorfe Roſt Riſtowaß haben drei 
rüber, von denen ſich der eine in ein hübſches Mädchen 
verliebt hatte, die Großmutter des jungen Mädchens ent⸗ 
führt. Warum die Großmutber? Aus Irrtum. Die Alte 
hatte ſich mit Händen und Füßen gegen den auf Kruna 
des jungen Burſchen gewehrt. 
ſich nur 
en. Die Lichtverhältnifie 
n 8 ragikomiſchen Verbrechms je 
doch jo ungünſtig, daß die Brüder, als fie durch die Fenſter 
die Wolmung ber rauen einbrangen, fi) geinbfih ver. 
griffen. Sie „eroberten“ die erſte ſchlafende Perſon, die 
ſich ihren mädchenlüſternen Händen bot. Aber es war nicht 
die Angebetete, ſondern die Großmutter; das merkten die 
Frquenräuber erſt jpäter, als fie das Opfer in eine Decke 
hüllten, um Hilfeſchreie zu erſticken. Man warf ſich mit 
he wartenden 1 Die 


Pferde galoppierten, was das ielt, und : 


„Graf Zeppelin“ in Sevilla gelandet. 


erſtatten. Auf dem Fumpplatz ſtehen zahlreiche ſchwerbela⸗ 
dene Militärautos bereit, an die das Luftſchiff angebunden 
werden joll. Eine gewaltige Menschenmenge hat ſich bereits 
verſammelt. 

Madrid, 16. April. „Graf Zeppelin“ traf um 
13 Uhr über Sevilla, vom Jubel der Bevölkerung begrüßt, 
ein. Das Luftſchiff funkte ein Begrüßungstelegramm für 
Sevilla und teilte dabei mit, daß die Fahrt ſehr glücklich 
verlaufen ſei. Als das Luftſchiff um 11 Uhr über ſpaniſches 
Gebiet gelangte, ſandte es an König Alfons ein Telegramm. 
Der König ließ durch Funkſpruch herzlich erwidern. Im 
Augenblick kreiſt der Zeppelin über Sevilla und der nahen 
Umgebung, insbeſondere über dem Gelände der Ibero⸗ame⸗ 
rikaniſchen Ausſtellung. Auf dem Flugplatz, der über 20 
Kilometer von Sevilla entfernt liegt, ſteht alles bereit, da⸗ 
mit das Luſtſchäff die Landung jederzeit vornehmen kann. 

Madrid, 16. April. Nach einer Meldung aus 
Sevilla iſt „Graf Zeppelin“ am Mittwochnachmittag auf 
dem Flugplatz in Huelva glatt gelandet. Die Landung hat 
a umüberſehbare Schar Neugieriger aus der Stadt herbei⸗ 
gelockt. 

Madrid, 16. April. Unter dem Jubel der unüber⸗ 
ſehbaren Menſchenmenge ließ „Graf Zeppelin“ um 17.14 
Uhr das erſte Haltetan über dem Flughafen von Sevilla 
ſallen. Wenige Minuten ſpäter war die Landung glatt voll⸗ 
zogen. Die Menge klatſchte begeiſtert Beifall. In Beglei- 
tung des deutſchen Botſchafters beſichtigte der König und 
die Königin von Spanien das Luftſchiff. 


„ — . —— 


raſchung und Aerger waren gleich umbeſchreiblich, als die 
Burschen den Raub aus der Decke pellten und den argen 
Mißgriff, den ſie getan hatten, feſtſtellten. In erſtänd⸗ 
licher Wut fielen die Burſchen über die zeternde Alte her, 
verabreichten ihr eine Tracht Prügel und jagten ſie davon. 
Die drei Brüder werden ſich mmmehr vor Gewicht zu ver⸗ 
antworten haben. 


Schwerer Sturm über Marſeille. 


Paris, 16. April. Ueber Marſeille und deut geſam⸗ 
ten Rhonetal wütet ſeit Dienstag ein ſcharfer Miſtral, der 
auf dem Lande wie im Hafen ſchweren Schaden angerichtet 
hat. Faſt ſämtliche Schiffe, die in Marſeille vor Anker lie⸗ 
gen, erlitten mehr oder weniger ſchwere Beſchädigungen. 
Der Bahnhofsvorſteher einer bei Marſeille gelegenen Sta⸗ 
tion wurde, als er infolge des heftigen Sturmes das Heran⸗ 
nahen des Schnellzuges überhörte, überfahren und getötet. 


Doppeltes Eiſenbahnimglück in Frankreich. 


Paris, 16. April. Ein doppeltes Eiſenbahnunglück 
ereignete ſich am Mittwoch in der Nähe von Lyon. Ein 
Güterzug entgleiſte kurz vor Andacette und ging zum Teil 
in Trümmer. Der nach Lyon eilende Schnellzug, der die 
gleiche Strecke befuhr, konnte noch in der letzten Minu 
kurz vor der Unfallſtelle angehalten werden. Wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter raſte der Pariſer Schnellzug auf demſelben 
Gleis der Hauptstadt zu, konnte jedoch nicht mehr rechte 
zeitig zum Stehen gebracht werden. Er fuhr auf den hal⸗ 
tenden Schnellzug auf. Drei Wagen und die Lokomotive 
entgleiſten und 15 Reiſende wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 


Ein diebiſcher Schloßpächter. 


Paris, 15. April. Eine Angelegenheit, die lebhaft 
an einen Verbrecherroman erinnert, beſchäftigt die Gerichte 
von Evreux. Ein 50 jähriger Kaufmann hatte vor mehreren 
Monaten ein in der dortigen Gegend gelegenes großes 
Schloß gemietet, das er mit feinem Stieffohn bewohnte. 
Nach und nach verkaufte er die wertvollſten Möbel des 
Schloſſes. Er hätte die Diebſtähle ſicher noch weiter fort⸗ 
geführt, wenn nicht der Schloßgärtner der in Paris mode 
nenden Hausbeſitzerin Mitteilung davon gemacht hätte. 
Vater und Sohn wurden daraufhin verhaftet. Im Gefäng⸗ 
nis erzählte der Sohn aufſchenerregende Einzelheiten des 
verbrecheriſchen Treibens im € Inte. Vater und Sohn 
waren in die Familiengruft der ehemaligen Boſitzer ges 
ſtiegen, hatten dort die Särge geöffnet und die Beichen ſämt⸗ 
licher Schmuckſtücke beraubt, um ſie in Paris zu verkaufen. 
Aus einem Buche, das ſie in der Bibliothek des Schloſſes 
fanden, glaubten fie zu entnehmen, daß an einer gewiſſen 
Stelle unter dem Schloß ein koſtbarer Schatz verſtakt ſei. 
Sie grubem weite unterirdiſche Gänge, ohne jedoch etwas zul 
finden. Als ſie bei einem ihrer nächtlichen Ausflüge vom 
Gärtner des Schloſſes und deſſen Frau überrascht wurden, 
verſuchten fie ſich dieſer beiden Jeugen dadurch zu enz 
ledigen, daß ſie einen Gift mordverſuch unternahmen, der 
glücklicherweiſe mißlang. 

Intereſſengemeinſchaſt zwiſchen der Hapag und dem 

Norddeutſchen Lloyd. 


Hamburg, 15. April. Die außerordentlichen 

e e der Hapag und des Norddeutſchen 

loyd haben in ihren Sitzungen den vor eiwigen Wochen 
abgeſchloſſenen Intereſſengemeinſchaftsvertrag genehmigt 
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Aus dem deutfihen Gefelifihaftsteben 


Bom Theaterverein „Thalia“ wird uns geſchrieben: Am 
2. Dilerfeieriag, Montag, den 21. April, 6 Uhr abends, findet 
die Aufführung des Volksſtückes „Wo die Sch walben 
niſten“ ſtatt. Ein Stück, das ſchon über die größten deut— 
ſchen Bühnen gegangen iſt und zahlreiche Wiederholungen er⸗ 
lebt hat. Stimmungsvolle Bilder, eruſte und heitere, ziehen 
an unſerem Ange vorbei. Wo die Schwalben niſten, da wohnt 
das Glück — dieſer Gedanke zieht durch alle 5 Bilder und 
jeder wartet mit Spannung auf die Wiodertehr des Glücks, 

as mit den Schwalben ansgezogen. Herrliche Stimmungs- 
bilder aus dem Leben herausgeſchnitten, ergroiſen, laſſen mit⸗ 
erleben und erfreuen. Regie Hans Krüger. Gutes Zuſam⸗ 
menſpiel. Preiſe der Plätze von 1.50 bis 5 Zloty. Karten⸗ 
vorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, Tuchhand⸗ 
lung G. E. Reſtel, Petrikauer 84. Schluß der Vorſtellung um 
9 Uhr 15 Minuten. 

Der Nachmittags kaffee im St. Johanniskranlenhaus. Der 
am vergangenen Sonntag vom Damenkomitee veranſtaltete 
Kaffee hatte eine große Zahl von Freunden und Gönnern des 
neuen Kranlenhauſes angelockt. Der Vorſtand des Kranken⸗ 
hanſes fühlt ſich verpflichtet, allen, die zum Gelingen der Vers 
anſtaltung tatkräftig beigelragen Haben, den herzlichſten Dank 
auszusprechen, beſonders dem verehrten Damenkomitce, den 
Damen und Herren für den Geſang und die Muſik, der Firma 
Naͤtawis für die Lautſprecheranlage, dem unbekannten Spen⸗ 
der für das wertvolle Bild und allen Beteiligten für die nam⸗ 
haften Spenden. Bei der Verloſung eines Bettchens fiel der 
Gewinnſt auf Nr. 144. Der Gewinner wird gebeten, ſich bei 
der Oberſchweſter im Krankenhaus zu melden. 

Konſirmandenprüfung. Heute um 147 Uhr abends findet 
im der St. Trimitatiskirche die Prüfung der diesjährigen erſten 
Konfirmandengruppe ftatt. Die werten Angehörigen der Kon⸗ 
firmanden und die Gemeindeglieder ladet hierzu herzlichſt ein 

Paſtor G. Schedler. 


belaune SOkrt⸗Zörkus 


it au dem Plas in der Nartowitza 61 eingetroffen. 
Am Sonntag, den 20. April, um 4 Uhr nachm. 


feierliche Eröffnungs⸗Vorſtellung 


Großes Internationales Turnier der Meiſter des 


Ninglompfes 

am Ehren- und Geldpreiſe urter Teilname der her⸗ 

vorragendften Athleten. — Vor dem Kampfe 

Külaftlerbrogramm 
Linzelheiten in den Maueranſchlägen. 

Um Sonntag, den 20. und am Montag, dem N. April. 

finden mit dem gleichen vollen Bode 

je zwei Vorſtellungen 


um 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends ſtatt. 
Zu allen Vorführungen 


Ninatdumſe und Auſteeten van Kunden 


TUCHHANDLUNG 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121-67 


Leonhardtfche, Englifche SIDFFE 
u 


Bielitzer, Tomafchower 
Große Auswahl! 


Billige Preife 


Tafel-, Koch⸗ und Badbutter empfiehlt die 
Kolonlalwarenbandlung 


> Adolf Lipſti, Lodz, Gluwna 54, 4 
Tel. 218-535. 


4 in ae Auswahl 
Angelgeräte zu mäßigen Preiſen 
8 empfiehlt 
MAXIMILIAN KÖNIG, gooloaiſche Handlung 
LODZ, NAWROT 43a. 


Zahnärziliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowſta zel. 74:93 


Empfangeflanden unnnterbeochen 
von 9 Uhe früh bis 8 Uhr abends. 


Dr. med. 


Narutowicza M9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 


€ echte 
Spezialiſt v. Haut, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten D I 1 
Empfängt von 8-10 und 5—8. T. e er 


Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaalf. Damen. ee A — 1 — Aiden n e 1155 
2 a eiten Da n a in la Nr. 26. 
Dr.med.EduardReicher | Naweosite, 2 | 3: Tre asien: a 
Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- Tel. 79.80. Kaufzwang! Kleine 
krankheiten, Diathermiebehandlung und Empfängt 
Elektrotherapie. von 1—2 nn 48 abends N Velß Anzeigen 
04 POLUDNIOWA N 28 [2] Gür i 4 Die Abreſſe 2 in der „Bodser 


Empfängt von 8—10, 12—2 und 5—8.30 Uhr. 
Für Unbemittelte Heilanstaltapreise. 4 


Br . sodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 17. April 1930, 
— — —— — — — — . en. Apen 1230 


Sümtliche Herren⸗ 
in großer Auswahl 


WoL CZAnSKA 43 


RADIO 


Deteltoren, Kopſhörer 
in größter Auswahl, zu 
zugänglichen Preiſen. 


Nad io⸗Slohb 


Przeiazd 8. 


Möbel 


Eichenkredenz, Tiſch. Stühle 
Ottomane, Kleiderſchrank 
mit Spiegel, Bett, Matratzen 
Trumeau und Schrank zu 
verkaufen. 


HEINRICH ROZ AME Re Sparer sen 


4 


Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 17. April 1930. 


Polen. 


Warſchau, Kaltowitz und Krakau. 
16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Nachmittagskonzert, 
20.15 Geiſtliches Konzert. 

Posen (695 195, 335 M.). 
13.05 Schallplatienkonzert, 17.45 Nachmittagskonzert, 
20.15 Geiſtliches Konzert. 


Ausland. 
Berlin (716 19:, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16,30 Konzert blinder 
Künſtler, 19 Chorgeſäuge, 20 Beiftliches Abendkonzert. 
Breslau (22a 10%, 825 m.). 
12.10, 13.50 und 18.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Kon⸗ 
zert, 20.30 Hörfolge: „Das Leiden Chriſti“, 21.25 Schle⸗ 
ſiſche Kunſtſtätten. 
Frankſurt (77) 102, 393 M.). 
12.30 Schallplattextonzerk, 15 Jngendſtunde, 16 Konzert, 
19.30 Eljaſſiſche Komponiſteuſtunde, 20.30 Miſericordias 
Domini, 22 Viol'n⸗Songten. 
Hamburg (805 15, 372 .). 
7.20 und 11 Schallplattentonzert, 13.15 und 18.20 Kon⸗ 
Art, 20 Drama: „Godiva“, 22,30 Tänze und Märſche aus 
Opern. 
Rita (1319 755, 27 N.). 
7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 17.30 Kammermuſik, 20.10 Christus am Oelberg. 
Wien (581 155, 517 9.) 
11 Vormittagstonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.20 
Oſtermärchon, 20 Geiſtliche Geſange, 20.25 Paſſions⸗ 
Konzert, 21.30 Die ſieben Worte des Erlöſers am Krenze. 


Deere 


Geſangbücher 
Konfirmationsgeſchente 


größte Auswahl — niedrigite Preiſe 


Leopold Nikel 


Nawrot 2. 


N —— in geſchmackvollſten Einbänden, 
E TER I er gebunden in den renommierteſten 
Großbuchbindereien d. Auslandes 


Bibeln, Gebat- u. Andachtsbücher 
ber gende Konfirmation 


finden Sie in größter Auswahl bei 


Telephon 1.88 7 82 M Geſchäft geſchloſſen. 


preiswert zu verlaufen. 


Warum 
auf Stroh? 


wie bei Barsadlung, | — 
Matrazen haben können. 
(Jr alte Kundſchaft und 
non ihnen empfohlenen 
Kun den obne Unsadlung) 


— 


begenRaten u Barzahlung! 


und damen⸗Garderoben 
u. zu Konlurrenzpreiſen 


Führe auch Aufträge nuch den neueſten Journalen aus. — Günſtige Bedingungen! 


‚1. Etage, Front. 


sgeſchenke 
MAX RENNER ve eig 105 x san 
— — ee 


Einige gebrauchte, gut reparierte 


Flügel und Klabiere eee unten 


Lehrlinge 


die das Siſchlerfach erler- 


Volks zeitung“ 


Otto Reutter 60 Jahre alt. 


Otto Reutter, der berühmte deutſche Vortragskünſtler, feiert 
am 24. April feinen 60. Geburtstag in unveränderter 
Friſche. Im faſt vierzigjähriger Kabarettlauſbahn hat er 
ſich einen Kreis von Millionen begeisterter Hörer geſchaffen. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 17. b. M., 7 Uhr abends, 
findet ein Liederabend ſtatt, zu dem Liederbücher mitzubringen 
ſind. Erſcheint zahlreich. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101 


KONKURS. 


Magistrat m. Eodzi oglasza konkurs 
na druk 800 egzemplarzy „Rocznika 
statystycznego m. Lodzi za 1929 rok“, 
liczacego w przyblizeniu okolo 250 stron, 
pod wzgledem ukladu, wzorowanego na 
„Roczniku statystycznym m. Lodzi za 
rok 1928", 

Oferty w zamknietych kopertach na- 
lezy skladad w Wydziale Gospodarczym, 
Narutowicza W 65, parter, poköj M 5, 
do dnia 25 kwictnia 1930 roku godz. 12, 
gdzie moZna zapozna6 sie 2 wzorem 
rocznika. Otwarcle ofert nastapi tego: 
dnia o godz. 13-ej. 


MAGISTRAT 
m. Eodzi. 


Ka 
», Sibzer urnveren „Keaft“ 


5 Am Montag, den zweiten 8 ver⸗ 
anſtalten wir im eigenen Ver einslokale, 
Gluwna 17, ein 


Oſter⸗Bergnügen 


Mit Tanz und turneriſchen Vorführungen unſerer Da⸗ 
menabteilung, wozu wir alle Mitglieder und Angehö⸗ 
rigen, ſowie unſere Freunde einladen. Beginn 5 Uhr 


nachmittags. Das Kommee. 
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Sämereien 


für Gemüſebau. Futtermittel, ſowie Blumen aller 
Art, erſter in- und ausländiſcher Samenzüchtereien, 
künftlichen Blumendlünger, empfiehlt: 
Drogen: u. Samenhandlung 


2 lat Reymonia (Gurno Z 
B. PLC, Watt. e gef (82200 = 


Uinnmmnummmmmm 
| 


Pianohaus Carl KOISCHWITZ, Petrikauer 67. H eilanstalt Zawadshai 
— — 4 Di. 
Junger Mann 


ſchlafen Gie n m; polni⸗ 


mächtig, 
ſucht Stellung als Büro⸗ 
beamter, Inkaſſent, Expe⸗ 
bient 1155 Alan Tau in 
wenn Sie unter günſtigſten | kann hinterlegt werden. 
Bedingungen, ba wöchentl.] Jeugniſſe vorhanden. Gefl. 
Abzahlung von 338944 an, Augebote unter, Strebſam“ 
ohne Preisauſſchlan. an die Exp. ds. Blattes. 


der Opeplalärzte für veneriſche Kranthelten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausichllehlich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hauttrautbenen 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphluts und Trippe 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmetiche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlocn. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurüdgelehri. 


t täglich non 10—1 und 47 Uhr. 
r tan a 10 bis 1 Uhr nachm: 
Noniuszii Nr. 1. Tel. 20997. 
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